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Ortschaftsrat Mittelbach

verabschiedete sich das Jahr 2010
eindrucksvoll – 2011 begann dage-
gen eher frühlingshaft. Diese extre-
men Wettergegensätze haben die Fei-
ertage und die letzte Woche des Alt-
jahres für viele unerwartet zur Arbeits-
woche werden lassen. Dachdecker-
und Baufirmen waren plötzlich ge-
fragte Partner in Sachen Schnee-
beräumung von Dächern, die Feuer-
wehren waren anschießend im Ein-
satz, um Hochwasser vorzubeugen
oder dieses zu bekämpfen und auch
unsere Einwohnerschaft war täglich
im Einsatz, um Grundstücke und
Gehwege vom Schnee zu befreien.

Womit wir beim Thema wären …
Viel wurde in Nachrichtensendungen,
Presse und Rundfunk über den Win-
ter und seine Folgen berichtet. Viel
wurde auch „gemeckert“ und „ausge-
teilt“, ohne alternative Lösungen auf-
zuzeigen, besonders in der Innen-
stadt, dort wo – wenn man dem neu
erschienenen Chemnitzer Stadtteilat-
las Glauben schenken darf – die be-
vorzugten Wohngegenden unserer
Stadt liegen. Aber wahrscheinlich
wird in solchen Erörterungen zu den
einzelnen Stadtteilen der Winter nicht
thematisiert und so ist die Wohnqua-
lität dort zumindest im Winter doch

ein bisschen „eingeschränkt“.
Da darf man doch zufrieden sein,

wenn man in so einem idyllischen
Randgebiet wie Mittelbach zu Hause
ist. Dort lebte in diesen Tagen das
dörfliche Miteinander vielfach wieder
auf, da wurde sich gegenseitig gehol-
fen, das Gespräch über den Garten-
zaun – oder besser über den Schnee-

Mit Schnee, Eis und Winterkapriolen

Fasching in Grüna
im ehemaligen
Penny-Markt.

Kurzinfo auf Seite 4.
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haufen – gesucht und sich gegensei-
tig Mut gemacht. Die meisten unserer
Bürgerinnen und Bürger sind dabei
ihrer satzungsgemäßen Räumpflicht
auch regelmäßig und beharrlich
nachgekommen, so dass viele
Strecken in unserem Ort durchaus
gut begehbar waren. Manche muss -
ten durch Nachbarn oder von Amts
wegen auf ihre Räumpflicht hinge-
wiesen werden und nur ganz wenige
zählten in den vergangenen Wochen
zu den „schwarzen Schafen“, die
überhaupt nichts gemacht haben.

Deshalb möchte ich mich im Namen
des Ortschaftsrates bei all denen be-
danken, welche für sich und andere
da waren und durch hohen persönli-
chen Einsatz das Schneechaos in
Grenzen gehalten haben. Gleiches
gilt ganz speziell auch für unseren
ortsansässigen Schneeräumdienst
der Fa. Bunzel, den Grünaer Bauhof
sowie den ASR der Stadt Chemnitz,
welche unter diesen widrigen Bedin-
gungen alle hervorragende Arbeit ge-
leistet haben – DANKESCHÖN.

Nun wird der eine oder andere wie-
der herumkritisieren… – da waren die
Fußwege ins Gewerbegebiet oder an
der Lausbank nicht geräumt usw.
Vieles davon ist registriert worden
und wird in den nächsten Tagen ge-
klärt, um bei einem erneuten Winter-
einbruch besser gerüstet zu sein und
schneller reagieren zu können. Da gilt

es, zuerst die Rechtslage zu analysie-
ren und u.a. Unklarheiten in der Wid-
mung von Flächen und der dement-
sprechenden Verantwortlichkeit aus-
zuräumen, um dann an den zuständi-
gen Eigentümer oder städtischen Be-
trieb herantreten zu können. All dies
sind Themen, mit welchen sich unse-
re Ortschaftsräte gegenwärtig be-
schäftigen, um möglichst noch bes-
sere Ergebnisse zu erzielen und das
Miteinander zu fördern. Auch in der
Ortschaftsratssitzung am 10. Januar
wurde darüber diskutiert und konkre-
te Fragen an das Tiefbauamt als indi-
rekten Auftraggeber für den ASR her-
angetragen. Trotz alledem gilt, wenn
irgendein Problem dieser Art auftritt –
nutzen Sie die Winterdienst-Hotline
des ASR – 4095-555.

Baugeschehen

Das Baugeschehen in unserem Ort
ist durch den Wintereinbruch im De-
zember völlig zum Erliegen gekom-
men. Die Arbeiten an der Mittelba-
cher Dorfstraße werden sicherlich bei
Schneefreiheit fortgesetzt werden
und auch die Kanalbaustelle auf der
Hofer Straße geht weiter, sobald dies
technisch möglich ist. Zu letzterer ha-
ben wir den Bauträger gebeten, zeit-
nah wieder einmal eine Anwohnerin-
formation zu verteilen, da viele Anlie-
ger fragen, wie und wann weiter ge-
baut wird.

Schließung des 
Jugendtreffs
Der Mittelbacher Jugendtreff wurde

per 31. Dezember 2010 durch den
Träger VbFF geschlossen, da die
Stadt Chemnitz ab 2011 „mangels
Zuspruchs“ keine finanzielle Unter-
stützung mehr gewährt. Dass dieser
für unsere Kinder im Schulalter doch
so wichtige Treffpunkt eliminiert wur-
de, ist schon ärgerlich genug, dass
es dazu im Vorfeld aber von keiner
Seite eine offizielle Information an
den Ortschaftsrat gegeben hat, zeugt
von Ignoranz bei den zuständigen
Stellen der Stadt. Schließlich wurde
uns dieser Jugendtreff vor ein paar
Jahren mit fadenscheinigen Argu-
menten aufgedrängt und nun, als es
richtig rund lief, wurde durch die glei-
chen Stellen in der Stadtverwaltung
das Aus besiegelt. Finanzen hin – Fi-
nanzen her, unter einer guten Zusam-
menarbeit auf Augenhöhe stelle ich

mir etwas anderes vor.
Sei es, wie es sei – ein herzliches

Dankeschön an dieser Stelle an
Herrn Alexander Kenèz, der in der
Zeit des Bestehens des Jugendtreffs
eine sehr gute Arbeit mit und für die
Kinder geleistet hat. Nach einer An-
frage meinerseits im neuen Jahr habe
ich dann in aller Kürze erfahren, dass
wenigstens die Kirchgemeinde bis
zur Fertigstellung ihres Gemeinde-
hauses einen Mietvertag für die 
Räumlichkeiten des Gemeindezen-
trums erhält und dass in Absprache
mit Frau Türk auch eine Nutzung der
Räumlichkeiten für private Anlässe
oder zu Ausstellungen wie in der Ver-
gangenheit möglich sein soll.

Ortschaftsratssitzung
Januar
Zur Ortschaftsratssitzung im Januar

waren Vertreter des Tiefbauamtes
eingeladen. Herr Göschel nahm diese
Einladung wahr und es wurde recht
ausführlich über die größten Pro-
blemstellen im Mittelbacher Straßen-
netz diskutiert. Da der Haushalt 2011
noch nicht beschlossen ist und die
städtischen Investitionen sowieso
stark gekürzt werden, ist mit großen
Straßeninstandsetzungen dieses
Jahr nicht zu rechnen. Trotz alledem
konnte mit Herrn Göschel Einverneh-
men erzielt werden, an besonders
kritischen Stellen nicht nur zu flicken,
sondern auch mal ein vertretbares
Stück Straße instandzusetzen – so
wie gegenwärtig auf der Mittelbacher
Dorfstraße. Der Ortschaftsrat wird an
der Sache dranbleiben und über das
Jahr genau verfolgen, ob sich die ei-
ne oder andere Geldquelle auftut, aus
welcher die Stadt solche Vorhaben fi-
nanziert, um dann nachdrücklich dar-
auf hinzuwirken, dass auch in Mittel-
bach wieder gebaut wird.

Entwicklungs- und 
Konsolidierungs-
konzept 2015
Wer von Ihnen diese endlose Ge-

schichte in der Presse bzw. auf der
Internetseite der Stadt Chemnitz ver-
folgt hat, wird wissen, dass von den
222 eingereichten Sparmaßnahmen
am 24.11.2010 bereits 152 im „EKko
2015 – Teil 1“ beschlossen worden
sind. Die übrigen 70 Maßnahmen
kommen im sogenannten „EKko
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2015 – Teil 2“ am 26. Januar 2011 zur
Abstimmung. Dort wird es sicherlich
nicht so leicht werden, Mehrheiten im
Stadtrat zu erzielen, da es sich um
Maßnahmen handelt, welche selbst
in den Fraktionen umstritten sind.
U.a. geht es dabei immer noch um
die weitere Existenz der Ortschafts-
räte sowie um den möglichen Ver-
kauf der Ortsteilrathäuser. Die Orts-
vorsteher der eingemeindeten Orte
werden an dieser Stadtratssitzung
ebenfalls teilnehmen und genau ver-
folgen, wie diese Abstimmungen
ausgehen.

Wenn Sie diesen Beitrag lesen, liegt
die Entscheidung darüber bereits ei-
nige Tage zurück und es bleibt zu
hoffen, dass dann die beiden o.g.
Maßnahmen keine Zustimmung er-
halten haben.

Aber zurück zum „EKko – Teil 1“. In
diesem Paket waren bereits zwei für
unseren Ort wichtige Entscheidun-
gen enthalten.
(1)Die Anpassung des Bürgerservice

an den Bedarf … was nichts ande-
res heißt, als dass die Bürgerservi-
cestelle Mittelbach ab 01.02.2011,
spätestens aber ab 01.03.2011
nur noch einmal im Monat am je-
weils vierten Mittwoch ganztags
geöffnet sein wird.

(2)Die Abschaffung des Bürgerservi-
ce im Jahr 2014 … wenn sich die
Internetlandschaft der Stadt
Chemnitz soweit stabilisiert haben
soll, dass vieles auf diesem Wege
zu erledigen sein wird.

Beide Maßnahmen treffen alle einge-
meindeten Ortschaften außer Grüna,
so dass wenigstens eine Bürgerservi-
cestelle in der Nähe verbleibt, wenn-
gleich sie auch mit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln kaum oder nur sehr um-
ständlich zu erreichen ist.

Kulturelles

Bereits am 8. Januar 2011 fand das
„4. Weihnachtsbaumfeuer“ statt, wel-
ches wieder von den Kameraden der
Freiwilligen Feuerwehr gut organisiert
worden ist. Durch das einsetzende
Tauwetter war das Umfeld hinter dem
Feuerwehrgerätehaus nicht so schön
schneeweiß wie in den letzten beiden
Jahren und die Wiese wurde etwas in
Mitleidenschaft gezogen. Trotz alle-
dem war es eine gute Veranstaltung
und wir gehen davon aus, dass sich
die Feuerwehr bei entsprechenden
Bodenverhältnissen auch darum
kümmert, dass die noch vorhande-
nen Spuren auf der Wiese beseitigt
werden und diese wieder bestim-
mungsgemäß genutzt werden kann.
Ein Dankeschön an die Kameraden
der Freiwilligen Feuerwehr für den
gelungenen Einstieg ins Jahr 2011. 

Im Sommer soll unser Dorffest unter
dem Motto „20 Jahre Dorffeste in Mit-
telbach“ stehen, denn bereits 1991
wurde damit begonnen und diese
Tradition seitdem erfolgreich fortge-
führt. Ein paar Highlights aus dieser
Zeit können Sie im Beitrag des Hei-
matvereins in diesem Ortschaftsan-

zeiger nachlesen.
Abschließend möchte ich Sie herz-

lich einladen, auch in diesem Jahr an
den öffentlichen Ortschaftsratssit-
zungen teilzunehmen und die Mög-
lichkeit des Gedankenaustauschs im
Rahmen der Einwohnerfragestunden
zu nutzen. Dort ist die Plattform, um
Ihre Probleme vorzutragen, Ihre Mei-
nung zu äußern und mitunter auch
mit Gästen aus der Stadtverwaltung
ins Gespräch zu kommen, so wie es
unsere anwesenden Einwohner in der
Januarsitzung bereits getan haben.
Die weiteren Sitzungstermine für
2011: 07. Februar, 14. März, 11. April,
09. Mai, 20. Juni, 15. August, 12.
September, 10. Oktober, 07. Novem-
ber, 05. Dezember.

Liebe Mittelbacherinnen und Mittel-
bacher – hoffen wir, dass uns der
Winter nicht noch einmal so heim-
sucht wie über Weihnachten – und
wenn, dann Augen zu und durch. Nur
gemeinsam können solche Heraus-
forderungen gemeistert werden.
Freuen wir uns schon heute auf 
wärmere Tage – es wird nicht lange
dauern, dann strecken wieder
Schneeglöckchen und Märzenbecher
ihre Blüten der Sonne entgegen.

Seien Sie im Namen des 
Ortschaftsrates herzlich gegrüßt.
Ihr Ortsvorsteher
Gunter Fix 
E-Mail: OV-Mittelbach@gmx.de
oder OVFix.Mittelbach@web.de p

Liebe Leserinnen und Leser,
das neue Jahr beginnt von mir mit

den besten Wünschen für 2011, die
im Namen des gesamten Grünaer
Ortschaftsrates an Sie gerichtet sind,
verbunden mit Wünschen für Ge-
sundheit und Glück auf allen Wegen.
In diesem Sinne halten Sie bitte uns
weiterhin die Treue, denn es ist ein
gutes Gefühl, wenn man Rückhalt in
der Ortschaft hat bei der Lösung von
Problemen. 

Die Abschaffung anfangs genannter
Gratulanten und meiner Wenigkeit ist
noch längst nicht vom Tisch, betrifft
noch sieben andere eingemeindete
Ortschaften, darunter unsere be-
freundete Nachbargemeinde Mittel-

bach. Wir werden sehen, wie sich die
Lage im Jahre 2011 weiterentwickelt,
keinesfalls fühlen wir uns im Moment
schon auf der sicheren Seite. Darü-
ber müssen unsere Stadträte abstim-
men – da sollten wir froh über nam-
hafte Vertreter aus der ländlichen Ge-
gend sein. Diese könnten den  Da-
men und Herren in unserer „Stadt der
Moderne“ erläutern, welches wirkli-
che Einsparpotenzial durch die Eh-
renämter bewerkstelligt wird, wenn
man vielleicht noch mehr Eigenver-
antwortung und Kompetenzen in ihre
Hände gibt und das Misstrauen ab-
baut. Wir haben einfach vor Ort den
kürzeren Weg, um manche Dinge zu
regeln, kennen uns hier besser aus.

Es nützt nichts, wenn man von der
Schaffung einer neuen Bürgerbeteili-
gung spricht, obwohl niemand so
recht weiß, wie sie überhaupt ausse-
hen soll, nicht alles kann man über ei-
ne Internetplattform regeln. Meine
Meinung ist, dass sich das demokra-
tisch gewählte Gremium Ortschafts-
rat, in dem Parteien und Wählerverei-
nigungen involviert sind, mehr als be-
währt hat über die letzten Jahre hin-
weg. Das wichtigste dabei war und
ist – es wurde eine Basis aufgebaut,
die auf gegenseitigem Vertrauen be-
ruht.

Ja, viele werden vielleicht an dieser
Stelle denken, das hat ja schon im
letzten Jahr im Blatt gestanden, wir

Ehrenamt Ortschaftsrat 
hat sich bewährt
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haben ganz andere Probleme. Zum
Beispiel die wunderschön mit Kinder-
augen anzusehenden, aber für fast
alle Älteren zum Leitwesen geworde-
nen Schneemassen. Es gab teils ver-
ständnisvolle Bürgerinnen und Bür-
ger, teils aber auch etwas mehr als
Unbehagen. Keiner aber konnte die
Frage beantworten: Wohin mit dem
Schnee? Dabei sah es in Grüna größ-
tenteils gut aus mit der Beräumung.
Wer einmal in der Stadt unterwegs
war kann dies bezeugen. Ein Lob auf
unseren Bauhof, aber es ist eben
manchmal nicht mehr zu stemmen.
Wie sollen Parkplätze, Buchten,
Fußwege beräumt werden, wenn hier
und da alles zugestellt ist (da fragt
natürlich jeder, wo soll ich denn sonst
mein Auto abstellen). Auch der Ent-
sorgungsdienst hat ja fast reibungs-
los geklappt. Und zum Schluss – es
gibt nicht nur vernünftige Autofahrer
(egal welcher Altersgruppe). Also
auch hier sollten alle etwas zurück-
stecken. Ich vertrete auch die Mei-
nung, manchmal wäre etwas weniger
Salz auf der Straße sinnvoller, denn in
manchen Urlaubsgebieten funktio-
niert die festgefahrene Schneedecke
super und wird auch akzeptiert (aber
da sind wir ja im Urlaub und nicht im
Stress). Versäumen möchte ich aber
nicht, meinen Unmut zu äußern über
die Beräumung des Gehweges vor
dem Rathaus – hier sollte eigentlich
das Aushängeschild des Ortes sein.

Sorgen und Anfragen kann wie im-
mer jeder loswerden zur Sprechstun-
de donnerstags von 15 bis 17 Uhr im
Rathaus sowie zu den Ortschafts-
ratssitzungen 2011: 14. Februar, 21.
März, 18. April, 16. Mai, 27. Juni, 22.
August, 19. September, 17. Oktober,
14. November sowie 12. Dezember
jeweils 19:00 Uhr im Rathaus Grüna
(das Gebäude ist noch voll existent

und funktionstüchtig, obwohl man in
der Stadt permanent vom ehemali-
gen Rathaus redet). Es gibt übrigens
bei unserer Post und im Schreibwa-
rengeschäft Geßner wieder eine
schöne Postkarte von Grüna mit sel-
bigem Objekt, welche ich als Weih-
nachtsgruß auch in städtische Ämter
schickte (die Freudensprünge darü-
ber waren unregelmäßig in der Höhe
…). Wir haben frisch renovierte 
Räumlichkeiten im Rathaus von ver-
schiedenen Größen, welche ich an
dieser Stelle an Vereine oder als Büro
anbieten möchte. Infos gibt es direkt
im Rathaus. Auch unsere Bürgerpoli-
zistin wird wieder unterwegs sein, sie
war leider krankheitsbedingt über ei-
nen längeren Zeitraum nicht im Ort.

Es sind im neuen Jahr schon wieder
vier Wochen verstrichen, wir haben
Februar und es warten noch viele zu
erledigende Aufgaben auf die Besat-
zung der Chemnitzer Straße 109:
Vorbereitungen der 750 Jahrfeier,
neue Bauvorhaben, Vereinsstammti-
sche, Festlichkeiten und Jubiläen
übers Jahr in unserem Ort, sowie vie-
le Entscheidungen, Sitzungen und
Gespräche über und um Chemnitz,
welche natürlich auch uns betreffen.

Möge sich also vieles zum Positiven
klären. Kraft wünsche ich unseren
Vereinen und deren Mitgliedern bei
Ihrer Arbeit und natürlich weniger
Streit und Ärger. Mancher sollte sich
hier und da überlegen, dass persönli-
che Ungereimtheiten nicht mit der
Vereinstätigkeit vermischt werden
(ich bin mir bewusst, dass sich jetzt
der eine oder andere sofort wieder an
meiner Aussage stoßen wird, aber
damit kann ich leben).

Zu erwähnen wäre noch, dass seit
Jahresanfang die Bänke am Toten-
stein, welche durch unseren Pfarrer
i.R. Karl-Heinz Lang vor Jahren auf

eigene Initiative zur Nutzung für alle
Waldesfreunde und natürlich die Kir-
che im Grünen aufgestellt wurden, ei-
nen neuen Besitzer fanden. Ich
möchte darauf hinweisen, dass die
Benutzung auf eigene Gefahr erfolgt
und keinerlei Schadensansprüche
geltend gemacht werden können. Wir
sind im Wald, in unserer grünen Lun-
ge, und wollten den Rückbau der
Bänke vermeiden, weil kein Versiche-
rungsschutz mehr bestanden hätte. 

Auch gab es vor Weihnachten noch
einen Fall für Sherlock Holmes: Unser
fliegender Oberförster war von unse-
rer Pyramide, wie wir glaubten, in den
warmen Süden geflogen und hatte
zur Verstärkung noch einen Flügel
mitgenommen. Mehr Aufregendes
und Spannendes dazu im Blatt. An
dieser Stelle möchte ich natürlich den
Aufbauhelfern der Pyramide Danke
sagen, auch Herrn Carsten Merkel,
der die Elektrik der Beleuchtung um-
stellt, sowie unseren fleißigen Schnit-
zern, besonders Herrn Peter Pfeffer-
korn, welcher schon einmal unserem
„Georg“ neue Flügel verlieh. Außer-
dem brachte er in der Weihnachtszeit
Grüna wieder mal ins Presse-
gespräch, indem er dem Chemnitzer
Reiterlein eine Verjüngungskur ver-
passte, bevor es mit unserer Ober-
bürgermeisterin auf große Reise ging.
Ja, da weiß man doch immer, wo
Grüna ist.

Lange Artikel verleiten gelegentlich
auch zu langer Weile. Deshalb an die-
ser Stelle der obligatorische Spruch
zum Schluss: Wenn Du stark bist,
vergiss nie deine Schwächen – soll-
test du schwach sein, denk immer an
deine Stärken. (NELU)

In diesem Sinne grüßt 
Euer Lutz p

Der Faschingsclub informiert:
Remmi Demmi im ehemaligen

Penny – oder treffender unser Motto

„So ein Kino“
Das war es wirklich, was die Vorbe-

reitungen und den Veranstaltungsort
betraf. Doch wie sagt man? Ende gut
– alles gut! Unsere Veranstaltungen
finden wie angekündigt am 26. Fe-
bruar und am 5. März im ehemaligen
Penny-Markt an der Wiesenmühle
(gegenüber Fortis) statt.

Einlass ab 18:00 Uhr,
Beginn 19:00 Uhr
Ein mehr als großer Dank gilt der im

Ort ansässigen Firma Getränke Pfei-
fer, welche uns wieder mal aus einer
misslichen Situation befreite, in Zu-
sammenarbeit mit dem Hotel Forst-
haus sowie auch der Stadtverwal-
tung und unserer Vorverkaufsstelle
Post Shop, Frau Wehde. Karten auch
im Internet unter www.gruenaer-
faschings club.de. Kartenpreis 11,11

Euro (alles Sitzplätze, die Räumlich-
keit wird bestuhlt).

Bitte helft alle mit, unsere nun doch
etwas kurzfristig zustande gekomme-
ne Partymeile mit Leben zu erfüllen.
Für leckere Speisen und Getränke,
ein schönes Programm und ‘ne bun-
te Party im Anschluss ist gesorgt. Wir
erwarten auch weitere Gäste aus
Köln… In diesem Sinne

„Wie immer“
Euer Lutz p
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Die Mitgliederversammlung 2011
des FSV Grüna 08 e.V. findet statt

am Freitag, dem 11. März 2011
um 18:30 Uhr
im Sportlerheim im Wiesengrund
Die Teilnahme aller Vereinsmitglie-

der ab vollendetem 18. Lebensjahr
wird unbedingt erwartet!

Tagesordnung:
1. Eröffnung / Erstellung der An-

wesenheitsliste / Feststellung
der Beschlussfähigkeit

2. Wahl des Versammlungsleiters /
Abstimmung über die Tagesord-
nung

3. Bericht des Präsidenten über
das Geschäftsjahr 2010

4. Bericht der Kassenprüfer
5. Bericht der Übungsleiter 
6. Diskussion zum Berichtszeit-

raum
7. Antrag auf und Abstimmung

über die Entlastung des Präsidi-
ums zum Berichtszeitraum

8. Anträge auf Änderung der Ver-
einssatzung und Abstimmung
über die Satzungsänderung

9. Anträge auf Änderung von Ver-
einsordnungen und Abstimmung
über die Änderungsanträge

Pause 
10. Wahl des neuen Präsidiums
10a.Vorstellung der Kandidaten 
10b.Wahl einer Wahlkommision /

Auswahl des Wahlverfahrens
gemäß Satzung

10c.Wahldurchführung 
10d.Vorstellung des neuen Präsidi-

ums 
11. Wahl der Kassenprüfer
11a.Vorstellung der Kandidaten
11b.Auswahl des Wahlverfahrens

gemäß Satzung
11c.Wahldurchführung 
12. Darlegungen des Präsidiums zur

Vereinsentwicklung in der Wahl-
periode bis 2014

13. Diskussion
14. Abstimmung über Vorschläge

des Präsidiums bzw. der Mit-
gliederversammlung

15. Sonstiges
16. Schlusswort

Anträge auf Satzungsänderung
müssen spätesten vier Wochen (bis
10.02.2011) vor der Mitgliederver-
sammlung beim Präsidenten hinter-
legt werden. Weitere Anträge können
nur gemäß § 13 (1,3,4) der Satzung
behandelt werden.

Diese Einladung wird neben der
Veröffentlichung im Ortschaftsanzei-
ger Grüna/Mittelbach jedem Mitglied
ab vollendetem 18. Lebensjahr
(Stichtag 11.03.2011) zugestellt.

Um pünktliches Erscheinen wird
dringend gebeten! Bitte Einladung
mitbringen!

Das Präsidium
i. A. Neubert, Präsident p

Fußballsportverin Grüna 08. e. V.
– Das Präsidium –
Einladung zur Mitgliederversammlung 2011

Ein Schrecken hatte die Besucher
der Grünaer Ortschaftsratssitzung
am Abend des 13. Dezember ergrif-
fen: Ernst Georg Baumgarten,
berühmtester Bürger ihres Ortes,
Oberförster und Luftschiffpionier und
als solcher bekannt bis hin nach Fried -
richshafen am Bodensee, hatte sei-
nen seit Jahren angestammten Platz
an der Spitze der Weihnachtspyrami-
de vor dem Rathaus verlassen und
war – weg! Spurlos verschwunden!

Was war geschehen? Hatte er sich
etwa, nach vielen hartnäckigen Ver-
suchen, mit seinem Luftschiff noch
einmal gen Himmel erhoben wie anno

1879? Oder war er vielleicht einem
Anschlag zum Opfer gefallen, wie es
seit Jahrhunderten immer wieder Un-
sitte ist? Oder nur der Fliehkraft? Ver-
räterische Fußspuren im Schnee
rings um die Pyramide gaben Anlass
zu ernsthafter Sorge. 

Die Kundschafter des Ortsvorste-
hers schwärmten aus und wurden
bald fündig. Allen fiel ein Stein vom
Herzen, denn des Rätsels Lösung
war weit weniger spektakulär, aber
aufregend genug: Unser guter alter
Oberförster war, wie so mancher
Grünaer und Mittelbacher im Verlaufe
dieses grausamen Winters, lediglich
ein Opfer der Wetterunbilden gewor-
den. Just in dem Moment, als sein
luftiges Gefährt bei seinen endlosen
Runden wieder einmal die Hausseite
passierte, stürzte eine Schnee- und
Eislawine vom Dache hernieder, um
ausgerechnet Baumgarten mit sich in
die Tiefe und ins Verderben zu reißen. 

Der Anblick war ein schlimmer:
Da lagen tausend Trümmer
im Schnee.
Wär’ nicht ein Mann gekommen,

der alles aufgenommen –
Oh weh!
Dieser gute Mann war unser Nitz-

sche-Sig, welcher die kläglichen
Überreste sorgsam verpackte,
zunächst sicher verwahrte und
schließlich (wenn auch ohne Martins-
horn) zur Notaufnahme einlieferte:
zum Puppendoktor Pfefferkorn vom
Schnitzverein. Der schlug die Hände
über dem Kopf zusammen: Hatte er
doch gerade erst zwei Wochen zuvor
diesem Pechvogel eine Rundum-Er-
neuerung zuteilwerden lassen, alles
ausgebessert und frisch gestrichen,
selbst eine neue Luftschiffhülle ange-
fertigt aus wetterfestem Material! Na
ja, aber leider nicht unwetterfest ...

Nun sind auch die anderen Figuren
wieder abgebaut, und wir haben ein
paar Monate Zeit, um alles in Ord-
nung zu bringen: den Oberförster
samt Luftschiff, und die Lawinensi-
cherung auf dem Rathausdach. Viel-
leicht aber gibt es bis dahin auch
schon eine ganz andere Lösung ... 

Fritz Stengel, Heimatverein p

Baumgarten abgestürzt!
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Weine nicht, wenn du mich liebst Der Tod bedeutet nichts. Ich bin nur auf

die andere Seite gegangen. Ich bin ich. Du bist du. Das, was wir fürein-

ander waren, wir sind es immer noch. Gib mir den Namen, den du mir

immer gegeben hast. Sprich zu mir, wie du es immer getan hast.

Verwende keinen anderen Ton. Nimm keinen salbungsvollen

oder traurigen Ton an. Fahre fort über das zu 

lachen, was uns zusammen lachen gemacht hat... Bete,

lache, denke an mich, bete mit mir. Dass mein Name zu

Hause ausgesprochen wird, wie er es immer wurde,

ohne irgendeinen schwülstigen Ton, ohne eine

Spur von Schatten. Das Leben bedeutet das, was

es immer bedeutet hat. Es ist, was es immer 

gewesen ist; der Faden ist nicht durch -

trennt. Warum sollte ich außerhalb deines

Blickes sein! Ich bin nicht fern, nur auf der

anderen Seite des Weges... Du siehst, alles

ist gut. Du wirst mein Herz wiederfinden,

du wirst geläuterte Zärtlichkeiten wie-

derfinden. Trockne deine Tränen, und

weine nicht, wenn du mich liebst. 

©Augustinus – 

freie Übersetzung von C. von Herz-Groß
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KIRCHENNACHRICHTEN

FÜR GRÜNA UND

MITTELBACH

Februar bis März 2011 

liebe Gemeindeglieder, liebe Einwohner von Grüna und Mittelbach!

Das neue Jahr 2011 hat schon vor einigen Wochen be-
gonnen. Trotzdem möchte ich heute auf den Jahresbe-
ginn eingehen. Im kirchlichen Raum gibt es ein Motto für
das neue Jahr, die sogenannte Jahreslosung. Sie lautet
für 2011: Lass dich nicht vom Bösen überwinden, son-
dern überwinde das Böse mit Gutem. Römerbrief 12,21. 

Diese Aufforderung widerspricht der gesellschaftlichen
Praxis. Das Böse muss bekämpft werden. Dafür gibt es
Gerichte, Urteile und Gefängnisse. Der Kampf gegen das
Böse ist gerecht. Aber wird das Böse dadurch aus der
Welt geschafft? Die Bibel zeigt uns einen neuen Weg:
Überwinde das Böse mit Gutem.

Wie soll das gehen? Jesus Christus hat es uns vorge-
lebt. Durch seinen Tod am Kreuz hat er den Bösen be-
siegt. Seitdem gilt für uns: Es gibt einen Weg, das Böse zu überwinden. Schenke uns Gott, dass wir im neuen Jahr
in unseren Ehen, Familien, Gemeinden und in der Gesellschaft so leben können: Lass dich nicht vom Bösen über-
winden, sondern überwinde das Böse mit Gutem. 

Herzliche Grüsse Ihr Pfarrer Göckeritz 

WIR LADEN HERZLICH EIN ZU DEN GOTTESDIENSTEN

in Grüna in Mittelbach
Februar 2011
06.02.11 09:30 Uhr gemeinsamer Predigt-Gottesdienst in Grüna
13.02.11 09:30 Uhr Abendmahls-Gottesdienst 09:30 Uhr Predigt-Gottesdienst
20.02.11 09:30 Uhr gemeinsamer Abendmahls-Gottesdienst in Mittelbach
27.02.11 09:30 Uhr Predigt-Gottesdienst 09:30 Uhr Abendmahls-Gottesdienst

März 2011
06.03.11 09:30 Uhr gemeinsamer Gottesdienst in Grüna
13.03.11 09:30 Uhr Abendmahls-Gottesdienst 09:30 Uhr Predigt-Gottesdienst
20.03.11 09:30 Uhr gemeinsamer Abendmahls-Gottesdienst in Mittelbach
27.03.11 09:30 Uhr Predigt-Gottesdienst 09:30 Uhr Abendmahls-Gottesdienst

April 2011
03.04.11 09:30 Uhr gemeinsamer Posaunen-Gottesdienst zur Jahreslosung in Grüna

Kinderbibeltage in Grüna: In der Zeit vom 23.02.2011 bis 25.02.2011 finden täglich von 09:00-16:00 Uhr im Bi-
belheim Grüna Kinderbibeltage statt. Alle Kinder von der 1. bis zur 6. Klasse sind herzlich eingeladen! Das Thema
ist: „Herzenssache“

Gemeindebibelabende: am 09.02.11 und am 09.03.11 um 19:30 Uhr im Pfarrhaus Grüna.
Frauenfrühstück: am 09.02.11 und am 09.03.11 um 09:30 Uhr im Schulanbau, Hofer Str. 35 in Mittelbach.
Frauenkreis: am 08.02.11 und am 08.03.11 um 15:00 Uhr im Pfarrhaus Grüna.
Frauenkreis Mittelbach: am 16.02.11 und am 16.03.11 um 14:30 Uhr im Schulanbau, Hofer Str. 35.
Männerkreis Grüna: am 16.02.11 und am 16.03.11 um 15:00 Uhr im Pfarrhaus Grüna.
Männerrunde: am 11.02 und am 11.03.2011 um 19:30 Uhr im Schulanbau, Hofer Str. 35 in Mittelbach.
Für Anmeldungen zu Taufen, Trauungen und Beerdigungen wenden Sie sich bitte an die Pfarramtskanzleien in Grü-
na und Mittelbach zu den Öffnungszeiten. Pfarramt Grüna: Tel.: 852045 geöffnet Mo, Di, Mi, Fr 08:00-12:00 Uhr,
Do 14:00-18:00 Uhr, Pfarramt Mittelbach bei Fam. Türk, Hofer Str. 19a: Tel.: 851366 geöffnet Di, Mi, Fr 08:00-11:00
Uhr, Mi 16:30-18:00 Uhr.
Pfarrer Göckeritz ist unter der Tel.-Nr. 0371/852045 oder persönlich im Pfarramt Grüna erreichbar. p
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Das Jahr 2010 hat sich
verabschiedet …

mit einem schneereichen Dezem-
ber, einer traumhaft weißen Weih-
nacht und einem eindrucksvollen tief
verschneiten Silvesterabend. Trotz
aller Schneeprobleme eine märchen-

hafte Winterlandschaft ringsumher.
Zu Beginn dieser winterlichen Zeit

fand am 27. November 2010 die letz-
te Heimatvereins-Veranstaltung des
Jahres 2010, das „5. Schwibbogen-
Einschalten“, statt.

Eröffnet wurde der Nachmittag vom
Posaunenchor Grüna-Mittelbach mit
weihnachtlichen Weisen. Diesmal

war auch der Chor der Grundschule
Mittelbach mit Liedern und Gedich-
ten an der Programmgestaltung be-
teiligt, genauso wie der Gesangver-
ein Grüna-Mittelbach, welcher im
Anschluss ein buntes Programm an
Weihnachtsliedern darbot. Traditio-
nell kamen auch wieder der Weih-
nachtsmann und sein Engel mit der

ANZEIGEN

Heimatverein Mittelbach e. V.
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Pferdekutsche zu Besuch und hatten
für unsere Kleinsten Geschenke da-
bei. Bei einsetzender Dämmerung
wurde dann der Schwibbogen einge-
schaltet und wieder eine neue, mit
Spannung erwartete Vereinsfigur –
diesmal ein „Kegler“ – enthüllt, wel-
che Herr Steinert gestaltet hat. Für
das leibliche Wohl sorgten das Eis-
café „Ackermann“ mit Bratwürsten
und Glühwein sowie die Bäckerei
„Kargus“ mit Kaffee, Kuchen und
Stollen. Außerdem beteiligte sich die
Kirchgemeinde mit selbst hergestell-
ten und gebastelten Dingen sowie ei-
nem Bücherbasar an der Ausgestal-
tung, der Erlös soll dem Neubau des
Gemeindehauses zugutekommen.
An dieser Stelle allen, welche an der
Vorbereitung und Durchführung des
Schwibbogen-Einschaltens mitge-
wirkt haben, ein herzliches Danke-
schön für den gelungenen Nachmit-
tag.

Parallel zu diesem abwechslungs-
reichen Programm hatte auch unsere
Heimatstube geöffnet, welche nun
schon zwei Jahre besteht und immer
wieder mit interessanten Ausstellun-
gen und Aktivitäten aufwartet. Dies-

mal gab es für jedermann bei Kaffee,
Stollen und selbst gebackenen Plätz-
chen die Gelegenheit, Fröbelsterne
zu basteln, was von den Besuchern
gut angenommen wurde. Dem Hei-
matstubenteam um Frau Gierdahl
ebenfalls ein herzliches Dankeschön
für ein weiteres Jahr voller Ideen, Ge-
staltungen und vielfältiger Aktivitäten.
Besonders zu erwähnen war da auch

in diesem Jahr die „Sport-Moden-
schau“ zum Dorffest, welche Frau
Zöhfeld mit ihren Helfern organisiert
hat.

Leider wurde unser Schwibbogen
nach dem Jahreswechsel wieder ein-
mal beschädigt. Es konnten zwar so
gut wie alle Teile geborgen werden,
aber es ist trotzdem traurig, dass es
immer wieder Mitbürger gibt, welche
keine Achtung vor der Arbeit und
dem ehrenamtlichen Engagement
Anderer haben und ohne zu überle-
gen aus blinder Zerstörungswut han-
deln. Eine Entwicklung unserer Ge-
sellschaft, welche bedenklich ist.
Wenn es auch zu keiner direkten
Spurensicherung kam, sind die in
Frage kommenden Personen im Ort
keine Unbekannten. Der Heimatver-
ein wird sich dadurch in seinen Akti-
vitäten nicht einschränken lassen
und immer ein Auge auf solche Ver-
suche blinder Zerstörungswut haben.
Es geht uns nicht in erster Linie dar-
um, die „Täter“ zu überführen, viel-
mehr würden wir uns wünschen,
dass es in unserer dörflichen Ge-
meinschaft möglich ist, trotz aller un-
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ANZEIGEN terschiedlicher Ansichten miteinander auszukommen
und mögliche Aggressionen nicht am Eigentum Anderer
auszulassen. Wünschen wir denen, die sich bisher nur so
zu äußern wissen, Mäßigung in ihrem Handeln, Einsatz
ihrer überschüssigen Kräfte bei sinnvollen Aktivitäten und
Integration in die dörfliche Gemeinschaft.

Trauer

Abschied nehmen mussten wir von unserem langjähri-
gen Vereinsmitglied Helmut Georgi. Er verstarb Ende No-
vember völlig unerwartet. Er war ein sehr aktives Ver-
einsmitglied und half bei jeder Gelegenheit mit, für unse-
ren Verein und für unseren Ort Gutes zu tun. Im Namen
des Heimatvereins möchten wir ihm dafür danken. Wir
werden ihm stets ein ehrendes Gedenken bewahren.

Wie geht es weiter?

Nun wollen wir aber frohen Mutes ins Jahr 2011 starten.
Dafür wünschen wir all unseren Vereinsmitgliedern sowie
unseren Heimatfreunden in Nah und Fern noch alles
Gute, Gesundheit und viel Erfolg.

Das neue Jahr begann mit dem „4. Weihnachtsbaum-
feuer“ am 08. Januar 2011 – diesmal allerdings bei Tau-
wetter, was offensichtlich dazu führte, dass diese von der
Freiwilligen Feuerwehr organisierte Veranstaltung nicht
ganz so gut besucht war wie in den Jahren zuvor. Trotz-
dem allen daran Beteiligten ein herzliches Dankeschön.

Nach Redaktionsschluss dieses Ortschaftsanzeigers ist
am 21. Januar 2011 der sicher interessante Diavortrag
von Frau Flemming über eine Reise durch „Mexiko“ ge-
plant. Darüber berichten wir in der April-Ausgabe.

Als nächstes lädt der Heimatverein recht herzlich zum
Spieleabend am 04. März 2011 ab 18:00 Uhr ins Sport-
lerheim ein. Wenn auch nicht ganz so gut besucht, so ist
dieser Abend immer sehr interessant und lustig. Meis -
tens sitzt man am Anfang zusammen bei Essen und 
Trinken und interessanten Gesprächen, bevor es dann in
die Skat-, Doppelkopf-, Rommé- oder Würfelrunden geht.
Alle Interessenten – nicht nur Vereinsmitglieder – sind da-
zu herzlich eingeladen. Spiele sollten mitgebracht wer-
den, Speisen und Getränke zahlt jeder selbst.
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Am 16. März 2011, 19:00 Uhr folgt dann unsere erste
Mitgliederversammlung des Jahres 2011 ebenfalls im
Sportlerheim mit der Berichterstattung für 2010 und
der Möglichkeit, über Belange des laufenden Jahres zu
diskutieren. Kaum zu glauben – drei Jahre sind schon
wieder vergangen und neue Vorstandswahlen stehen
an. Wer von unseren Vereinsmitgliedern Lust hat, sich
noch aktiver an der Gestaltung unseres Vereinslebens
zu beteiligen, kann sich gern bei einem unserer Vor-
standsmitglieder melden und sein Interesse für eine
Kandidatur bekunden. Wir sind immer auf der Suche
nach tatkräftiger Unterstützung für die vielfältigen Ar-
beitsbereiche unseres Vereinslebens. Zu dieser Veran-
staltung erhalten unsere Mitglieder wie immer noch
schriftliche Einladungen.

Nun möchten wir Sie noch auf eine unserer zentralen
Veranstaltungen dieses Jahres hinweisen – unsere Ver-
einsausfahrt. Diesmal geht es am 16. April 2011 mit
„Dietrich Touristik“ nach Dresden. Hier eine kurze Reise-
beschreibung für alle Interessenten.

„Türckische Cammer“ – Ein Kulturbesuch in der Lan-
deshauptstadt Dresden

Nach einer kurzen Anreise mit unserem Reisebus zu un-
serer Landeshauptstadt Dresden (zuvor kurzer Stopp an
Raststätte Dresdener Tor), erwartet uns ein örtlicher Führer
zu einer Vormittagsbesichtigung der bedeutendsten Se-
henswürdigkeiten. Nachmittags erleben wir mitten in Elb-
florenz einen orientalischen Traum. Im Residenzschloss se-
hen Sie die einmalige, größte Sammlung osmanischer
Kunst. Die Sachsenfürsten sammelten dies seit dem 16.
Jahrhundert, darunter Geschenke von Diplomaten, Ankäu-
fe und Beutestücke. Ein riesiges, prunkvolles Staatszelt
spannt sich über die Besucher und Sie erleben die Atmos-
phäre wie in „1001 Nacht“ mit Minarett, Samt und Seide,
goldenes Dekorleder und einer 20 m hohen Glaskuppel. Im
Kuppelrestaurant lassen wir den Tag bei Kaffee und Ku-
chen ausklingen und fahren gemütlich nach Hause. (Dauer
ca. 9:00 bis 18:00 Uhr)

Inclusive: Busfahrt, örtliche Reiseleitung zur Stadtrund-
fahrt und -rundgang, Eintritt Residenzschloss mit Cammer,
Kaffee & Kuchen, Stadtplan, 1x Bus-Obstler

Kosten: 42,- Euro bei mind. 35 Teilnehmern 
Wer an dieser interessanten Fahrt teilnehmen möchte,

sollte sich bis spätestens 11. März 2011 bei Frau Woity-
nek im Rathaus anmelden und die Reisekosten (pro Per-
son 42,00 Euro) auf das Konto des Heimatvereins über-
weisen.

Sparkasse Chemnitz
BLZ 87050000
Kto-Nr. 3587002303
Verwendungszweck:Ausfahrt Dresden

Ein Ausblick auf unser diesjähriges
Dorffest sei gestattet.

In den letzten Wochen haben wir uns überlegt, unter
welches Motto wir das diesjährige Dorffest stellen könn-
ten, da es kein direktes Vereinsjubiläum o.ä. zu feiern
gibt. Unser Vereinsvorsitzender Rainer Neuber hatte
nach einigen Recherchen dann doch eine gute Idee, wel-



14

ORTSCHAFTSANZEIGER GRÜNA/MITTELBACH • 01/2011 AUSGABE FEBRUAR/MÄRZ

ANZEIGEN

che nun auch umgesetzt werden soll.
Unser diesjähriges Dorffest soll
zurückblicken auf „20 Jahre Dorffest
in Mittelbach“. Man mag es kaum
glauben, aber seit 1991 fanden jähr-
lich Dorffeste statt, seit 1996 am zen-
tralen Platz rund um das Feuerwehr-
gerätehaus. Hier einige Highlights
aus dieser Zeit.

1991 Ortsfest 660 Jahre Mittelbach
1996 Einweihung des neuen Feuer-

wehrgerätehauses
2000 125 Jahre Mittelbacher

Schützengesellschaft
2001 Dorffest in Mittelbach – … Ju-

gendblasorchester Hohen-
stein-Ernstthal

2002 Dorffest in Mittelbach – … De
Randfichten

2003 125 Jahre Feuerwehr –
…Großer Feuerwehrumzug
durch den Ort

2004 5 Jahre Heimatverein – … 1.
Jugendblasorchester Chem-
nitz / … Wettbewerb im Arm-
brustschießen

2005 … ein Jahr davor – …Wettbe-
werb im Armbrustschießen

2006 675 Jahre Mittelbach – 50
Jahre Kindergarten, 130 Jahre
Schule: großes Schul- und
Klassentreffen, großer Festum-
zug durch den ganzen Ort,
Klassisches Konzert in der Kir-
che, Open-Air-Konzert mit Gu-
drun Lange & Kactus

2007 ... einfach ganz normal – …
„1. Vogtländischer Schalmai-
enzug Auerbach“

2008 130 Jahre Feuerwehr – …
Große Schauvorführung der
Feuerwehr mit historischer und
moderner Löschtechnik, …
Festakt zur Präsentation der
neuen Vereinsfahnen der Frei-
willigen Feuerwehr und des
Heimatvereins

2009 10 Jahre Heimatverein – …
Historische Modenschau, …
„VoicePoint-Choir“ in concert,
… „1. Vogtländischer Schal-
meienzug Auerbach“

2010 150 Jahre Sport – … Sportmo-
denschau, … 
Vorführungen der Sektion
„Reiten“, … „Tae Kwon Do“ –
Vorführung

Nicht zu vergessen sind die immer
wiederkehrenden Veranstaltungen,
wie Lampionumzug, Lagerfeuer, Zelt-
gottesdienst, Auftritte des Gesang-
vereins Grüna-Mittelbach, Veranstal-
tungen von Schule und Kindergarten,
Volleyballturnier und unsere traditio-
nelle Tombola mit einer Ballonfahrt
als Hauptgewinn.

Viele werden sich sicherlich gern an
diese Feste erinnern, und sie sind für
unseren kleinen Ort eine gute Traditi-
on, welche wir gern fortsetzen möch-
ten, wenngleich die Voraussetzungen
dafür immer schwieriger werden. Da-
zu soll uns das diesjährige Dorffest
die Möglichkeit geben, auf der einen
Seite zurückzublicken auf die letzten
20 Jahre, auf der anderen Seite aber
auch Ideen für die nächsten Jahre zu
sammeln.

Zur Gestaltung einer Ausstellung
anlässlich des 20-jährigen Dorffestju-
biläums sind alle Exponate, Ausstel-
lungsstücke, Fotos, Film etc. will-
kommen – insbesondere aus den An-
fangsjahren. Lassen Sie es uns wis-
sen, wenn Sie uns diesbezüglich un-
terstützen können.
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Termine 2011 
zusammengefasst

21. Januar 2011
Diavortrag mit Gitta Flemming

04. März 2011
Spieleabend

16. März 2011
1. Mitgliederversammlung

16. April 2011
Ausfahrt mit „Dietrich-Touristik“

01. Mai 2011
Mitwirkung beim „Maibaumset-
zen“ in Reichenbrand

11. Juni 2011
Arbeitseinsatz auf dem Friedhof

17. – 19. Juni 2011
Dorffest – „20 Jahre Dorffeste in
Mittelbach“

02. September 2011
12. Saugrillen 
(Vereinsveranstaltung)

24. September 2011
9. Mittelbacher Bauernmarkt

01. Oktober 2011
10. Herbst-Wanderung

09. November 2011
2. Mitgliederversammlung

26. November 2011
6. Schwibbogen-Einschalten

Heimatstube

Unser Heimatstubenteam hat sich
für dieses Jahr auf geänderte Öff-
nungszeiten festgelegt …
• anlässlich unserer örtlichen Feste
• nach Vereinbarung bzw. Aushang

Feste Öffnungszeiten am …
• 18. Juni 2011 – (zum Dorffest) 
• 19. Juni 2011 – (zum Dorffest) 
• 24. September 2011 –

(zum Bauernmarkt) 
• 26. November 2011 –

(zum Schwibbogen) 

Ansprechpartner sind 
• Christa Gierdahl 0371 – 8203239 
• Christl Griebel 0371 – 851719 
• Margit Zöhfeld 0371 – 8203486 

Liebe Heimatfreunde – der Winter
hat sich im Dezember ausgetobt,
hoffen wir, dass es das war und es
nicht noch mal so dicke kommt.

Denn die meisten freuen sich sicher
schon auf die ersten wärmenden
Sonnenstrahlen, die ersten Früh-
blüher und das Erwachen der Natur.
Dann rücken auch unsere geplanten
Veranstaltungen immer näher und wir
freuen uns bereits auf viele gemein-
same Stunden im Jahr 2011.

Gunter Fix
Heimatverein Mittelbach e.V. 

Alle Veröffentlichungen des Heimat-
vereins sowie aktuelle Termine, Fotos
und geschichtliche Fakten sind auch
im Internet unter www.Heimatverein-
Mittelbach.de nachzulesen. p
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Sächsische Posau-
nenmission e. V.

Posaunenchor Grüna
Der Posaunenchor Grüna wünscht allen Freunden, För-

derern und Sponsoren unseres Chores viel Gesundheit,
Freude und Wohlergehen sowie Gottes Segen für das
Jahr 2011. Herzlich bedanken wollen wir uns für alle gut-
en Wünsche zum Weihnachtsfest.

Am Anfang des Jahres möchte ich einen kurzen Rück-
blick auf unsere letzten Einsätze geben, auch wenn die-
se schon einige Zeit her sind. In der Advents- und Weih-
nachtszeit waren wir an 12 verschiedenen Terminen in
Grüna, Mittelbach und Chemnitz zu hören. 

Am 27. November konnten wir auch dieses Mal mit un-
seren Instrumenten das Schwibbogeneinschalten in Mit-
telbach eröffnen. 

Einen Tag später, am 1. Advent vormittags, erklangen
die Instrumente am ‚Altenheim am Wald’ und nachmit-
tags dann zu unserer traditionellen Eröffnung der Ad-
ventszeit in der Grünaer Kirche. Eine Woche später wa-
ren wir am Samstag, dem 4. und am Sonntag, dem 5.
Dezember auf dem Grünaer Weihnachtsmarkt zu hören
und am 5.12. früh in der Mittelbacher Kirche zum Ad-
ventsgottesdienst. Wer am 18. Dezember vormittags auf
dem Chemnitzer Weihnachtsmarkt war, konnte dort di-
rekt nach dem traditionellen Türmerruf auch unseren In-
strumenten lauschen. Am Heiligen Abend durften wir, wie
immer, die Christvespern begleiten und am 31. Dezem-
ber waren wir das letzte Mal im alten Jahr zum Jahres-
abschlussgottesdienst in der Grünaer Kirche zu hören.

Am 1. Advent 2010 durften unsere Jungbläserinnen und
Jungbläser Renée Schmidt, Kristin Köhler, Jonas Her-
mann und Falk Lesch das erste mal im großen Chor zwei
Lieder mit blasen.

In diesem Jahr sind sie Ende Januar zum ersten Mal zu
einem Bläserwochenende gefahren. Es wird dabei viel
gelacht mit Gleichgesinnten, wobei man auch viele neue
Freunde finden kann. 

Der Dezember ist für uns Bläser immer der Monat mit
den meisten Einsätzen im Jahr und so sehen wir jetzt erst
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Adventszeit in der
Grundschule 
Mittelbach

Die Adventszeit 2010 war für die Erstklässler der Grund-
schule Mittelbach besonders ereignisreich. Den Auftakt
bildete eine Schneewanderung zur Gärtnerei Naumann.
Dort wurde ein Weihnachtsbaum auf einen großen Schlit-
ten geladen und zum Schmücken in die Schule gebracht.

Zum Nikolaustag spendierte die Bäckerei Pönig alle Zu-
taten zur Weihnachtsbäckerei. Das Plätzchenbacken
machte den Kindern großen Spaß. Den Höhepunkt bilde-
te die Weihnachtsfeier am 14.12. mit Spielen im Schnee
und einem echten Weihnachtsmann. Die Kinder bedan-
ken sich bei allen fleißigen Helfern. p

mal ruhigeren Zeiten entgegen. Diese Zeit nutzen wir, um
neue Stücke einzuüben.

Unser Chor ist auch in diesem Jahr für alle Freunde der
Blasmusik an verschiedenen Stellen unserer Orte zu
hören. Bläser, die gern mitblasen möchten, sind uns
herzlich willkommen. Wir üben freitags 19:30 Uhr in den
Räumen der Kirchgemeinde. 

Wer mehr über uns erfahren will, kann im Internet nach-
schauen: www.posaunenchor-gruena.de

Für die Mitglieder des Posaunenchores
grüßt Sie ganz herzlich
Werner Günzel
Posaunenchorleiter p
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Veranstaltungen im Folklorehof
Februar
Dienstag, 08.02.2011, 18:00 Uhr
Vereinszimmer / Eintritt frei
Kerzenpräsentation
Für alle, die am 1. Februar nicht kommen konnten, prä-
sentiert Frau Lang aus Grüna noch einmal die neue
Duftkollektion. Verzaubern Sie Ihr Zuhause mit bezau-
bernden Sommerdekorationen. Wir laden nochmals zu
einer unverbindlichen Vorführung ein.

Dienstag, 22.02.2011, 9:00 und 10:00 Uhr
Vereinszimmer / Eintritt: 1,50 Euro
Puppentheater
Mit dem Programm „Hase und Igel“ wird Camillo Fi-
scher auch diesmal alle großen und kleinen Zuschauer
bestens unterhalten und zum Lachen bringen. Alle
Grünaer sind herzlich eingeladen.

Donnerstag, 24.02.2011, 10:00 Uhr
Bibliothek / Eintritt frei
Lesung und Einführung in die Bibliothek
Frau Schmutzler liest eine ihrer fantastischen Geschich-
ten und führt anschließend die Kinder mit ihrer einfühl-
samen Art in das Bibliothekswesen ein. Alle Kinder sind
dazu willkommen. Welche Geschichte gelesen wird?
Lasst Euch doch einfach überraschen!

März
Freitag, 04.03.2011, 19:00 Uhr
Vereinszimmer / Eintritt frei
Buchlesung „Es wäre nicht mein Leben“
Die Autorin Karin Rietschel schildert auf lebendige und
sehr warmherzige Weise das Zusammenleben mit ihrer
geistig behinderten Tochter. Bewegende, zu Herzen ge-
hende Situationen stimmen nachdenklich, manchmal
auch traurig, heitere und zuweilen skurrile Episoden
zaubern ein Lächeln beim Lesen hervor.

Sonntag, 27.03.2011, 14:00 Uhr
Vereinszimmer / Eintritt frei
Ausstellungseröffnung „Realistische Malerei“
Man darf auch diesmal auf die bezaubernden Bilder des
Grünaer Malers Dieter Leopold gespannt sein. Alle
Kunstinteressierten sind zu dieser Ausstellungseröff-
nung herzlich eingeladen.
Die Ausstellung ist bis zum 17.04.2011 wie folgt geöff-
net:
Dienstag bis Donnerstag von 14:00 – 17:00 Uhr;
Samstag und Sonntag von 13:00 – 17:00 Uhr. p
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Veranstaltungskalender ab April 2011
im Folklorehof

Sa. 30.04.2011, 20:00 – 0:30 Uhr
Tanz in den Mai
Für einen beschwingten Start in den Mai sorgt „Linie
6“ und diesmal ganz ohne „Zauberei“ – versprochen 
Taubenschlag, Eintritt 7 Euro, erm. 5 Euro

So. 15.05.2011, 15:00 Uhr
Frühlingskonzert
Ein Reigen bunter Melodien mit verschiedenen Chören
und dem Bläserquartett Weigel soll unsere Gäste er-
freuen
Hof/Taubenschlag, Eintritt frei

Sa/So. 21./22.05.2011, 14:00 – 18:00 Uhr
2. Tage des traditionellen Handwerks
Auch in diesem Jahr bieten wir den Besuchern viel Ab-
wechslung. So begrüßen wir beispielsweise wieder die
Dreschflegelgruppe Eulendorf. 
Camillo Fischer unterhält mit seinem altdeutschen
Kasperletheater und mit Handwerker- und Gesellen-
musik. Auch Goldschmiedemeister Wurlitzer ist wie-
der mit dabei. Man darf gespannt sein.
Taubenschlag/Hof, Eintritt frei

So. 12.06.2011, ab 10:00 Uhr
Kinder- und Familienfest / 3. Grünaer Bärenmesse /
Eröffnung Fotoausstellung
Das Kinderfest steht in diesem Jahr unter dem Thema
„Indianer“. Ab 10:00 Uhr sorgen wir und unser DJ Lin-
de für das Wohl unserer Gäste. Ab 14:00 Uhr bringen
„Kathleen und Torsten“ mit Livemusik gute Stimmung.
Die 3. Bärenmesse und eine Fotoausstellung des Fo-
toclubs „Kontrast 70“ laden zum Schauen und Stau-
nen ein. Da dürfte für jeden etwas dabei sein.
Taubenschlag/Hof, Eintritt frei

Sa. 18.06.2011, ab 15:00 Uhr
Oldtimertreffen
Der 1. Chemnitzer Oldtimerclub lädt wieder zu einem
Treffen ein. Bei einem kühlen Bierchen und einer Brat-
wurst – frisch vom Grill der Feuerwehr – kann so man-
cher interessante Oldtimer bestaunt werden
Eintritt frei

Freitag bis Sonntag, 26. bis 28.08.2011
Kirmes im Folklorehof
Auch in diesem Jahr können sich die Grünaer und ih-
re Gäste auf drei tolle Tage im Folklorehof freuen. Hof-
fentlich ist unser Wetterengelchen in diesem Jahr et-
was fleißiger als 2010. Das genaue Programm können
Sie dann dem aktuellen Ortschaftsanzeiger und den
Aushängen entnehmen.
Festzelt/Parkplatz

Sa. 15.10.2011, 20:00 Uhr
Schaudestillation mit Herrn Fournes
Beim gemütlichen Zusammensein präsentiert uns

Des tillateurmeister Philipp Fournes so allerlei edle
Tröpfchen. Alle Interessierten sind herzlich eingeladen.
Hutz’nstube, Eintritt 4 Euro/erm. 2 Euro

Mi., 16.11.2011, 19:00 Uhr
Dia-Überblendshow von Kordula Kinert
Das diesjährige Reiseziel von Frau Kinert ist uns noch
nicht bekannt. Lassen Sie sich einfach überraschen!
Vereinszimmer, Eintritt frei

Sa., 26.11.2011, 18:00 Uhr
Ausstellungseröffnung und Hutz’nohmd des
Schnitzvereins Grüna
Traditionsgemäß stellen die Klöpplerinnen und Schnit-
zer die Ergebnisse ihrer kreativen Arbeit vor. An-
schließend wird die Weihnachtszeit mit einem zünfti-
gen Hutz’nohmd eingeläutet
Schnitzerhäusel , Eintritt frei

So., 27.11.2011, 16:00 Uhr
Pyramideanschieben
Es ist wieder soweit – der Weihnachtsbaum erstrahlt
im Lichterglanz und nun soll auch die Pyramide ange-
schoben werden. Ob denn in diesem Jahr alles gut
geht?
Innenhof, Eintritt frei

Sa./So. 03./04.12.2011, 14:00 – 18:00 Uhr
Weihnachtsmarkt im Folklorehof
Eingestimmt mit weihnachtlicher Musik und einem
Glühwein laden wir alle  Grünaer und ihre Gäste zu
stimmungsvollen Stunden hier im Folklorehof ein
Hof/Taubenschlag, Eintritt frei

Hinweis: Bei Veranstaltungen mit Eintrittspreis wird
dringend empfohlen, die Möglichkeit des Vorverkaufs zu
nutzen. Anspruch auf Ermäßigung haben Schüler, Auszu-
bildende und Studenten, Schwerbeschädigte, Chemnitz-
Pass-Inhaber sowie Wehr-, Zivil- und Sozialdienstleisten-
de bei Vorlage der entsprechenden Bescheinigung.

Stand: 05.01.2011
Änderungen und Ergänzungen vorbehalten
Alle Veranstaltungen mit freundlicher Unterstützung des
Kulturbüros der Stadt Chemnitz
Schnitzverein Grüna e. V. im Folklorehof Grüna

Pleißaer Str. 18, 09224 Chemnitz/Grüna 
Tel/Fax 0371/850913

Öffnungszeiten
Büro Kultur/Tourismus
Dienstag: 09:00 - 12:00 Uhr
Donnerstag: 09:00 - 12:00 Uhr und 14:00 - 18:00 Uhr

Bibliothek
Dienstag: 14:00 - 18:00 Uhr
Mittwoch: 14:00 - 17:00 Uhr p
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Nachwuchsabteilung des FSV Grüna 08
entwickelt sich sehr positiv!

(von Stefan Berthel / 
Jugendleiter FSV Grüna 08)

Der Nachwuchsfußball
boomt beim FSV Grüna 08
e.V. – noch nie kickten so
viele Kinder im Alter von
vier bis zwölf Jahren im
Grünaer Wiesengrund wie
jetzt!

In den vier Juniorenmannschaften (G bis
D) erfahren bei uns über 50 Kinder eine
sinnvolle Freizeitbeschäftigung. Sie ler-
nen dabei das Fußballspielen vorwiegend
durch vom DFB ausgebildete Lizenztrai-
ner, die nach einem von uns aufgestell-
ten, einheitlichen und auf neusten sport-
wissenschaftlichen Erkenntnissen beru-
henden Jugendförderkonzept arbeiten.
Allein in dieser Saison erhöhte sich die
Mitgliederzahl unsere Jugendabteilung
um 25%.

Dazu haben sich unsere Trainingsbedin-
gungen stark verbessert. Seit dem Som-
mer können wir zusätzlich den Sportplatz
an der Grünaer Schule nutzen und seit
Oktober die Turnhalle der Fortis-Akade-
mie.

Das Herzstück unseres Vereins ist die
Jugendarbeit – unser wichtigstes Anlie-
gen! Gerade in der heutigen schnelllebi-
gen, hochtechnisierten und auf Individua-
lismus ausgerichteten Zeit kommt Verei-
nen, insbesondere dem Sportverein,
mehr und mehr die Verantwortung zu, ei-
nen Ausgleich oder eine Balance zum oft
stressigen Alltag zu schaffen. Unsere Kin-
der werden in der täglichen aktuellen Si-
tuation in ihrer freien Bewegungsausü-
bung stark eingeschränkt. Zum einen ge-
schieht dies durch die stetige Bebauung
von Freiflächen und einem damit einher-

gehenden Rückgang von natürlichen
Spielräumen, zum anderen durch ein zu-
nehmend wachsendes Verkehrsaufkom-
men und eine verkehrstechnische Bele-
bung ehemaliger Sport- und Spielflächen.

Da die öffentlichen Spiel- und Bewe-
gungsareale sowie die Schulen keinen
Ausgleich zu genanntem Bewegungs-
mangel schaffen können, gewinnt die Or-
ganisation des klassischen Sportvereins
wieder zunehmend an Bedeutung. Dieser
Anforderung möchten wir gerne gerecht
werden. 

Für die tolle Unterstützung bei der Be-
wältigung dieser Aufgaben möchte ich
mich auf diesem Wege zum einen bei un-
seren Sponsoren bedanken, ohne die vor
allem die vielen außersportlichen Events
nicht möglich gewesen wären. Auf der
anderen Seite DANKE an alle Übungslei-
ter und natürlich an die Eltern und Groß-
eltern für Ihre Zeit und Mühe!

Kommt zum FSV Grüna und kickt mit!
Uns sind alle Kinder, ob Mädchen oder
Jungs, herzlich im Wiesengrund willkom-
men! 

Weitere Informationen finden Sie auch
im Internet unter: 
http://www.fsv-gruena.de p

Deutlicher Zuwachs an den „Vereinswurzeln“ – 
Verbesserte Trainingsbedingungen
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Im Gespräch mit:
Rolf Frenzel.

Eines machte Rolf Frenzel beim Ge-
spräch mit Bernd Hübler, Vorsitzen-
der des Heimatvereins, und Gerda
Schaale, Redakteurin, von Beginn an
deutlich: „Ich erzähle euch vieles, ich
übergebe euch Unterlagen. Aber ich
will nicht im Mittelpunkt stehen, die
Arbeit in Vereinen klappt nur, wenn
viele mittun.“ In den zweieinhalb
Stunden hat er uns verblüfft, wie er
mit inzwischen 91 Jahren noch viele
Details, die Jahrzehnte zurückliegen,
erklärt und die handelnden Personen
bei Namen und Vornamen nennt.

Musikinteressierten Grünaern ist
Rolf Frenzel als Chorleiter des Volks-
chores in Erinnerung geblieben. Da-
von hat er Unterlagen über das jahr-
zehntelange Wirken des Chores auf-
bewahrt und die wichtigsten Doku-
mente inzwischen dem Stadtarchiv
Chemnitz übergeben. 

Sportlich Interessierten ist er als
Wanderleiter bekannt. Noch heute
halten ehemalige Schüler der Po-
lytechnischen Oberschule Grüna (bis
10. Klasse) Verbindung zu Rolf Fren-
zel. In vier AG Junge Touristen erleb-
ten sie mit Rolf Frenzel, Alfons Kunze
und anderen Wanderfreunden der
Sektion Touristik der BSG Motor Grü-
na die Natur. Mit Forschungsaufträ-
gen entwickelten sie Exponate für die
Messe der Meister von morgen. „Das
Schönste in meiner Kindheit und
auch später war das Erleben der Na-
tur“, begeistert er sich heute noch.

Wenn im Jahr 1988 über 1000 Wan-
derfreunde aus der Umgebung aber
auch aus Bautzen, Berlin, Erfurt,
Oberwiesenthal und sogar aus Ro-
stock zum Grünaer Wandertreff an-
reisten, war das zweifellos auch ein
Verdienst von ihm, da er viele Jahre
immer gemeinsam mit anderen Wan-
derfreunden die Strecken austüftelte,
die Strecken markierte, Verpfle-
gungsplätze einrichtete … Er ist stolz
darauf, dass sie gemeinsam so vielen
Wanderfreunden unsere Heimat na-
hebringen konnten.

Die Liebe zu den schönen Dingen
ist Rolf sozusagen in die Wiege ge-
legt worden. Sein Großvater hatte an
der Kunstakademie in München stu-
diert. Ältere Grünaer werden sich
noch an die Bälle im Hotel Clauß und
an die Deckenmalerei im Saal erin-
nern – diese stammt von Paul Fren-
zel. Rolfs Vater war Sänger im Volks-
chor Grüna, kein Wunder, dass Rolf
alsbald zum Kinderchor des Volks-
chores gehörte.

Noch etwas war ganz wichtig für sei-
ne Entwicklung: Er stammt aus einer
sozialdemokratischen Familie, be-
suchte in Grüna die weltliche Schule.
Schläge mit dem Rohrstock? – nicht
bei diesen Lehrern. „Mobbing“ (würde
man heute sagen) der Schwächsten?
– im Gegenteil, ihnen galt die beson-
dere Hilfe der Stärkeren. 

Bei der Kinderorganisation der SPD
und den Roten Jungpionieren fühlte
er sich wohl. Hier konnte er die ärm-
lichen Verhältnisse zu Hause zeit-
weilig vergessen, denn sein Vater
war acht Jahre arbeitslos. Dazu die
Gemeinschaft im Kinderchor des
Volkschores Grüna, der ab 1929 von
Paul Kurzbach, mit 26 Jahren selbst
noch jung für diese Aufgabe, geleitet
wird. Solche Erlebnisse prägen

schon früh den Charakter. Rolf freu-
te sich auf seine Jugendweihe, denn
diese wurde immer von den Sänge-
rinnen und Sängern des Volkschores
umrahmt.

Doch es kam anders. Als 1933 die
Nazis an der Macht sind, wird die
weltliche Schule aufgelöst, die ge-
liebten Lehrer werden verhaftet.
Nach der 8. Klasse erhält er keine
Lehrstelle, sein Vater gehörte der
„falschen“ (inzwischen verbotenen)
Partei an. Es klappt mit einer Friseur -
ausbildung im Vogtland. An der Ge-
werbeschule gibt es nur zwei Lehr-
linge, die nicht in der Hitlerjugend
sind. Anstatt Sportausbildung im
Freien müssen sie zum „Strafexer-
zieren“ in die Halle. Rolfs Hass auf
die Nazis wächst. Unter diesen Be-
dingungen holt ihn sein Vater zurück
und versorgt ihm eine Arbeit (aber
keine Ausbildung) in den Wanderer-
werken, so er selbst arbeitet.

1938 wird Rolf Frenzel zum Bau des
Westwalls verpflichtet. Im Oktober
1940 – wenige Tage vor der Geburt
seines Sohnes – kommt der Befehl
zum Kriegsdienst, zuerst zum Küs -
tenschutz in Belgien, dann folgen Po-
len und die Ostfront. Nach einer Ver-
wundung im Genesungsurlaub kann
er seinen Sohn zum ersten Mal sehen
und (er ist jetzt im „heiratsfähigen Al-
ter“ von 21 Jahren) seine Hanni heira-
ten. 

Auf dem Rückzug vor der Front
(Flucht) erlebt er mit seinen Wegge-
fährten die Hilfe von Bauern in Öster-
reich. Das Kriegsende überlebt er
dort in einem Bunker, von Einheimi-
schen heimlich mit Lebensmitteln
versorgt. Er ist sicher, dass es eine
Verständigung zwischen den Men-
schen verschiedener Länder geben
wird, wenn erst Frieden ist.

Nach dem Krieg wurde die Wismut
„meine Bildungsstätte“, wie Rolf Fren-
zel seinen Start in eine neue Gesell-
schaft bezeichnet. Zuerst beim Haus-
bau für Wismutkumpel in Schlema ein-

Mit Blick auf die 750 Jahrfeier 2013 beginnen wir in dieser Ausgabe,
Menschen in den Mittelpunkt zu stellen, die auf unterschiedlichen Ge-
bieten ein Stück Geschichte unseres Ortes im 20. Jahrhundert erlebt, mit
beeinflusst und mit gestaltet haben.



25

AUSGABE FEBRUAR/MÄRZ 01/2011 • ORTSCHAFTSANZEIGER GRÜNA/MITTELBACH

gesetzt, wählen ihn, den Jüngsten, sei-
ne Kollegen als Vertrauensmann der
Gewerkschaft. Er besucht Lehrgänge,
lernt das Reden. Die Ausbildung des
Nachwuchses und von Fachleuten lag
ihm besonders am Herzen.

Die Erziehung in der Kindheit, aber
auch seine Erlebnisse im faschisti-
schen Krieg haben sein Leben ge-
prägt: Für Frieden, Freundschaft und
Verständigung, für die Rechte der
Menschen, für gleiche Bildungs- und
Berufschancen eintreten, war stets
sein Anliegen. Dafür setzte er sich in

seiner beruflichen und politischen Ar-
beit bei der Wismut unter und über
Tage ein. Das galt für ihn auch als
Chorleiter des Volkschores Grüna an
der Seite von Paul Kurzbach, mit
dem ihn eine jahrzehntelange
Freundschaft verband. Die Liebe zur
Heimat, zur Schönheit der Natur und
damit deren Erhaltung, war bestim-
mend für sein Wirken als Wanderlei-
ter.

Auch wenn Rolf Frenzel aus ge-
sundheitlichen Gründen die Woh-
nung nicht mehr allein verlassen

kann, ist er nicht deprimiert. Seine Er-
lebnisse und Erfahrungen kann ihm
niemand nehmen. Und er kann stolz
darauf sein, dass er in seinem Hei-
matort auf kulturellem und sportli-
chem Gebiet vieles hat bewegen
können, was das Leben der Men-
schen seiner und der jüngeren Gene-
rationen bereichert hat.

(In einer späteren Ausgabe werden
wir uns nochmals dem Wanderverein,
dessen Wurzeln ebenfalls vor 1900
nachgewiesen sind, zuwenden.) p

Aus der Geschichte von Grüna
Der Volkschor – 85 Jahre lang mitbestimmend

für die Kultur in Grüna (1894 bis 1979)
Schauen wir in das 
19. Jahrhundert zurück:
Zu einer Zeit, als Radios oder gar

Fernsehen unbekannt waren, wurde
in den Familien viel gemeinsam ge-
sungen zum eigenen Vergnügen und
zur Freude anderer.

Einen Männergesangver-
ein Grüna gab es bereits
um 1850. Der Arbeiterge-
sangverein wird 1894 mit
dem Beschluss der König-
lichen Amtshauptmann-
schaft zu Chemnitz vom
7.6.1894 erstmals akten-
kundig. Darin wird der Ge-
meindevorstand Clauß auf-
gefordert, strenge Aufsicht
über den Verein zu führen,
weil „…der Verein den Ge-
sang sozialdemokratischer
Lieder pflegt und die sozi-
aldemokratische Agitation
durch Gesangsvorträge
unterstützt…“. Und dem
Vorstand des Vereins wird
mitgeteilt: „Mit anderen
Vereinen in Verbindung zu
treten, ist Ihrem Verein
strengstens untersagt.“

Vermutlich löst sich der
Verein wenige Wochen
später auf (letzte Erwäh-
nung 14.9.1894), um sich
als Gesangverein Echo neu
zu gründen. Auf der Mit-
gliederliste vom 24.5.1895
stehen die gleichen Namen
wie zuvor beim Arbeiterge-

sangverein. Unter dem Namen des
Dirigenten Hermann Scherf („ge-
werbsmäßiger Musik- und Gesangs-
unternehmer“) und dem im Statut
festgelegten „Zweck des Vereins:
Pflege und Förderung des Gesangs

mehrstimmiger Chöre, Quartetts,
Doppelquartetts sowie komisch-
humoristischer Piecen“ hatten sich
die Arbeitersänger getarnt.

1907 schrieb der Gendarm Ludwig
Döring an die Amtshauptmannschaft:

„Der Gesangverein Echo in
Grüna besteht zur Zeit aus
105 Mitgliedern im Alter von
19 bis 75 Jahren. Die Perso-
nen gehören mit wenigen
Ausnahmen dem Arbeiter-
stand und gleichzeitig der
Umsturzpartei an…“ 105
Mitglieder! – dabei gibt es
den Männergesangverein,
die „Liederlust“ und kleinere
Chöre in Grüna. 
1910 feierte der Männerge-
sangverein sein 60jähriges
Bestehen und damit sein
letztes Jubiläum. Die Ver-
schmelzung beider Männer-
chöre stand unmittelbar be-
vor und wurde unter dem
Namen „Männergesangver-
ein Volkschor Grüna“ vollzo-
gen. (Anzumerken ist dabei,
dass zum 50jährigen Ju-
biläum des Männergesang-
vereins viele Chöre und Ver-
eine eingeladen waren
„…mit Ausschluß des hier
bestehenden sozialistischen
Gesangsvereins Echo.“) 
Der Beinamen Männerge-
sangverein verschwand spä-
testens 1912, als unter dem
Dirigenten Max Dickert die
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Erweiterung zum gemischten Chor
erfolgte. Der 1. Weltkrieg unterbrach
die Entwicklung, doch 1921 gestalte-

te der Volkschor die erste Jugend-
weihe in Grüna aus. Den Chorleitern
und Dirigenten Heinrich Büttner und
Otto Friedrich Oehmichen ist es zu
verdanken, dass der Volkschor in den
folgenden Jahren weit über Grüna
hinaus bekannt wurde. Zum Volks-
chor gehörte auch ein Kinderchor, ei-
ner der jungen Sänger war Rolf Fren-
zel.

Im Januar 1929 übernahm Paul
Kurzbach, gerade 26 Jahre alt, die
Leitung des Volkschores. Schon
nach dem ersten Konzert unter seiner
Stabführung schreibt die Presse:
„...Wir können den Chor zu dieser
Wahl nur beglückwünschen. Er hat
einen Künstler von außerordentlicher
Begabung gewonnen.“ Werke von
Händel, Telemann und zeitgenössi-
schen Komponisten wurden einstu-
diert und aufgeführt.

Dann die schwerste Zeit. Am
13.3.1933 wird Paul Kurzbach ver-
haftet (nach 14 Tagen wieder freige-
lassen), der Chor wird aufgelöst, das
Notenmaterial verbrannt. Der wert-
volle Seiler-Flügel kann gerettet wer-
den, weil ein Teil der Sänger zur „Lie-
derlust“ übertrat. Dessen Vorsitzen-
der, der Lehrer Max Hähnel, setzte
sich dafür ein, dass Paul Kurzbach
als neuer Leiter des Vereins berufen
wurde.

Der 2. Weltkrieg bedeutete für viele
Mitglieder des Chores Einberufung
zur Wehrmacht – auch für Paul Kurz-

bach. Nicht alle kehrten zurück. Um
sich selbst und anderen Mut zu ma-
chen, veranstaltete der Chor im De-

zember 1945 einen „Musikalischen
Nachmittag“. Unter Leitung von
Heinz Große erklangen Werke aus
dem alten Repertoire. 

1946 kehrt Paul Kurzbach aus der
Gefangenschaft zurück. Das erste
große Konzert unter seiner Leitung
fand im September 1947 im Hotel
Clauß statt mit Werken von Komponi-
sten des 15. und 16. Jahrhunderts.
Es folgten: 1948 „Carmina Burana“,
1951 „Acis und Galatea“, 1952

„Chorfantasie“, 1953 „Schubertfei-
er“, 1954 „Brechtkantate“. Nicht alle
Aufführungen – darunter u.a. in Be-
trieben und Altenheimen – können
aufgezählt werden. Die erfolgreiche
Teilnahme an Volkskunstwettbewer-
ben und die Goldmedaille zu den Ar-
beiterfestspielen, aber auch Kritiken
in der Presse, wo u.a. vom „feinge-
schulten Volkschor Grüna“ geschrie-
ben wird, sind Lohn für unzählige
Chorproben.

Ende der 50er Jahre gab Herbert
Oeser seine Aufgabe als organisatori-
scher Leiter des Volkschores auf. Rolf
Frenzel, der die Kulturgruppe der
Gartenanlage „Eigener Fleiß“ geleitet
und mit ihr zweimal den Ausscheid
im Kreis Karl-Marx-Stadt gewonnen
hatte, erinnert sich: „Marie Schönfeld
und Paul Kurzbach haben mit mir ge-
redet und geredet und mich überre-
det.“ Ab 1958/59 wird er Leiter des
Volkschores Grüna. Seine enge Zu-
sammenarbeit mit Paul Kurzbach als
künstlerischen Leiter und Dirigenten
beeinflusste maßgebend die Ent-
wicklung des Chores und die Pro-
grammgestaltung.

Mit der Neueröffnung des Kultur-
hauses der IG Wismut im September
1961 – alsbald Heimstatt des Volks-
chores – erlebten die Einwohner von
Grüna und Umgebung jährlich zwei
große Konzerte. „Einmal wurden 426
Karten verkauft (bei 300 zugelasse-
nen Plätzen), Konzerte mussten wie-

Der Volkschor bestritt seine Programme nicht nur in Grüna und Umgebung. Er war viel im Einsatz, so auch hoch
oben im Erzgebirge. Mit seinen Liedern bereitete er zum Beispiel im Bergarbeiterkrankenhaus Erlabrunn den
Patienten und dem Personal viel Freude und Entspannung.
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derholt werden, weil so viele kommen
wollten.“ Rolf Frenzel ist noch heute
stolz auf solche Erfolge.

Der Volkschor Grüna war weit über
die Grenzen des Kreises und Bezir-
kes Karl-Marx-Stadt hinaus bekannt.
Die weiteste Reise führte nach Prenz-
lau in den Bezirk Neubrandenburg.

Doch die Entwicklung schritt voran.
Radios hatten in jedem Haushalt Ein-
zug gehalten, immer mehr Familien
sitzen vor dem Fernseher. Neue Mu-
sikstile begeistern vor allem die Ju-
gend, bald dominieren die Beatles
und andere Gruppen die Musikszene.
Staatlich gefördert werden die Singe-
bewegung, die Singeklubs. 

Die Chöre mit klassischem Reper-
toire, natürlich auch von zeitgenössi-
schen Komponis ten, wurden weniger
beachtet, die Volksmusik verlor an
Zuspruch, die Unterstützung der Ge-
meinde und der Schule blieb aus.
Das alles machte sich drastisch im
Fehlen von Nachwuchs bemerkbar.
Paul Kurzbach suchte neue Wege,
damit das musikalische Erbe nicht in
Vergessenheit versinkt. Im kleinen
Saal des Kulturhauses trafen sich In-
teressierte mit ihm und Chormitglie-
dern zu den Veranstaltungsreihen
„Kammermusik im Gespräch“ und
„Das Komponistenporträt“. Erlebnis-
se, an die sich ältere Grünaer noch
erinnern werden.

Ende der 70er Jahre dann die Ein-
schätzung der langjährigen Chormit-
glieder: „Büffeln“ ohne Erfolgserleb-

nis ist sinnlos – nur wenn man ande-
ren Freude bereiten kann ist Chorsin-
gen sinnvoll. Ihnen blieb die Erinne-
rung daran, wie bedeutungsvoll die
Kunst für jeden einzelnen ist, und die-
se Erkenntnis haben sie in ihren Fa-
milien und im Freundeskreis weiter-
gegeben.

Was inzwischen mit dem Kulturhaus
passiert ist, macht Rolf Frenzel – und
nicht nur ihn – traurig. „Der Wegfall
dieser Kulturstätte ist schlimm, für
mich sind damit viele schöne Erinne-
rungen verbunden, hier hat der Volks-
chor seinen nicht geringen Beitrag

zur Entwicklung des kulturellen Le-
bens in Grüna geleistet. Und die Wis-
mut hatte bis 1988 noch viel Geld für
den Erhalt und den Ausbau des Ge-
bäudes eingesetzt. Dem Gesangver-
ein Grüna-Mittelbach wünsche ich ei-
nen so guten Zusammenhalt, wie wir
ihn im Volkschor gepflegt haben, und
immer ein begeisterungsfähiges Pu-
blikum.“

(Der Beitrag entstand im Gespräch
mit Rolf Frenzel und durch Auswer-
tung der übergebenen Dokumente –
aufgeschrieben von Gerda Schaale)p

Intensive Proben – 
anspruchsvolle Programme

Ich war nach meiner Schulzeit einer
der jüngsten Sänger im Volkschor.
Jeden Dienstagabend gab es nur ei-
nes: auf zum Chor. Mit Paul Kurzbach
wurde intensiv geprobt, von der
Stimmbildung bis zum Einstudieren
neuer Werke – vom Arbeiterlied bis zu
Opernchören. Bei den Konzerten im
Kulturhaus der IG Wismut kamen
Massen, da war es eine Freude, auf
der Bühne zu stehen. Mehrfach wur-
de nach zweistündigen Konzerten als
Zugabe der Chor aus Nabucco gefor-
dert.

Rolf Frenzel hat sich sehr für die Be-
lange des Chores und seiner Mitglie-
der eingesetzt. Er war zugleich Ver-
bindungsmann zwischen Chor und
Wismut, dem „Sponsor“ würde man
heute sagen. Er besprach mit uns al-
le organisatorischen Fragen, z.B. die
nächsten Auftritte, mal in großen
Sälen, mal in Betrieben oder Kran-
kenhäusern. Aber auch gemeinsame
Ausflüge organisierte er. 

Jeder freute sich nach den anstren-
genden Proben auf ein kühles Bier.
Wir haben gemeinsam gemütliche

Stunden verlebt, der Zusammenhalt
war ordentlich und ich fühlte keinen
Unterschied zwischen alt und jung.

Leider fehlte bei dem anspruchsvol-
len Programm der Nachwuchs. Die
Schulabgänger wollten andere Lie-
der, andere Musik. Alle Sängerinnen
und Sänger wurden älter, die Zahl der
Zuhörer ging zurück. So war die Ent-
scheidung zur Auflösung des Chores
schwer aber folgerichtig.

Ronald Winkler p

Zu seinem 60. Geburtstag wurde Paul Kurzbach von Bürgermeister Kurt Eifler im Namen der Gemeinde Grüna
gewürdigt. Die Mitglieder des Volkschores gehörten auch zu den Gratulanten – natürlich mit einem Programm.
Die Feier 1962 fand nochmals im Hotel Claus statt.
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Eine „außergewöhnliche“ Saison nimmt
ihren Lauf!

(von Michael Neubert / 
Präsident FSV Grüna 08)

Der im Sommer 2010 nach bewusst
basisdemokratischem Beschluss
(außerordentliche MV) vollzogene
Wechsel in den Kreisverband Fußball
Chemnitz (KVFC) bedeutete für unse-
ren Verein den größten sportlichen
Umbruch seit der Neuordnung der
Fußballkreise Anfang der 90er Jahre.
Für die Verantwortlichen des FSV hieß
das komplett neue Ansprechpartner
für die Organisation des Spielbetriebs.
Für unsere Mannschaften brachte die
Entscheidung eine überwiegend neue
Gegnerschaft, die positiverweise über
kürzere Anfahrtswege zu erreichen ist. 

Außerdem sorgt die Wiederbele-
bung traditioneller Sportbeziehungen
im Pflichtspielbetrieb (Neukirchen,
Einsiedel, Röhrsdorf, Klaffenbach)
und das Zustandekommen neuer
Stadtderbys (Reichenbrand, Siegmar,
Rabenstein) für einen deutlichen At-
traktivitätszuwachs, auch wenn im
Umkehrschluss die Derbys gegen
Pleißa, Wüstenbrand oder Limbach-
O. zukünftig entfallen. 

Das Aushängeschild des FSV 08,
die 1. Männermannschaft, startete

mit den Neuzugängen Michael Ad-
lung (WSV) und Steve Hartig (VfL 05)
nahezu unverändert in die neue Sai-
son. Dass mit Dominik Gerlach, Oli-
ver Klar, Christian Müller und Armin
Seifert vier Grünaer Eigengewächse
ihren festen Platz im 19-Mann-Kader
erobert haben, ist besonders positiv
zu werten. Genauso wie die Tatsa-
che, dass Michèl Ihle nach seiner
schweren Verletzung in der Vorsaison
künftig als Co-Trainer an der Seite
von Bernd Tipold agiert. Im Rennen
um die angepeilte Quali (8./9. Platz?)
für die Kreisoberliga 2011/12 liegt
das Team nach vier Siegen in Folge
derzeit im Soll (5./29:23/23). Doch
der Weg ist 34 Spieltage lang und zur
Begradigung der reichlich verscho-
benen Tabelle (Winter!) müssen wir
noch drei Nachholer absolvieren.
Hoffen wir mal, dass die vielen be-
reits jetzt anstehenden Nachhole-
spiele bis zum Saisonfinale am 19.06.
sportlich fair absolviert werden kön-
nen. 

Unsere 2. Männermannschaft ist
nach der Einordnung in die 2. KK des
KVFC auf dem besten Weg die Quali
(6./7. Platz) für die 1. Kreisklasse zu
sichern. Zur Zeit behauptet das Team

von Trainer Jens Berger den 4. Platz
(39:19/19), hat allerdings auch noch
vier Nachholer, drei davon auswärts,
auf dem Zettel. 

Die positive Mitgliederentwicklung
im NW-Bereich schlägt sich derzeit
nur teilweise in den Spielergebnissen
der Mannschaften nieder. Die Doppel -
umstellung (höhere AK und SpK)
überforderte unsere D-Junioren er-
wartungsgemäß. Mit der Spielge-
meinschaft unter Regie von Reichen-
brand gemeinsam mit Siegmar bele-
gen sie derzeit Rang 11 in der Be-
zirksliga Chemnitz (11:77/1). Unsere
E-Junioren vergaben durch zwei Nie-
derlagen vor der Winterpause eine
Platzierung in der Tabellenspitze der
1. KK im KVFC, liegen aber immer
noch aussichtsreich im Rennen
(7./29:20/14). Die komplett neu for-
mierten F-Junioren hatten es bei den
ersten Schritten im Punktspielbetrieb
logischerweise besonders schwer.
Beim Kampf um den 1. Punkt stehen
sie momentan auf Platz 10 (7:77/0)
der 1. Kreisklasse.

Der mittelfristige Erfolg wird kom-
men, da sind wir überaus positiv ge-
stimmt!!! p

Endlich im neuen Kreisverband angekommen! – 
Winterpausenresümee überwiegend positiv!
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ANZEIGEN

Findlingssteine und neue Bänke
Im neuen Jahr 2011 gibt es schon einiges Neues zu berichten. Mit Hilfe einiger fleißiger Vatis wurden am 20. No-

vember 2010 die Findlingssteine in den Garten transportiert und werden bald zum Klettern und Ausprobieren eifrig ge-
nutzt. Weiterhin baute Herr Eger zwei Bänke an unserem Bachlauf, damit die Kinder sich vor dem Wasser treten die
Schuhe ausziehen können. Ein ganz herzliches Dankeschön an die starken Vatis!

An dieser Stelle möchten wir noch Familie Börnig danken, die uns in eisiger, verschneiter Winterszeit zur Seite stand
und den Schnee räumte. Weiterhin sagen wir Danke an unseren Weihnachtsmann Herr Harzer, Revierförster Göthel,
die Buchbinderei Geßner, Westfracht Dresden Herr Wermke, Löwen Apotheke Herr Kummer, Friseur Polus, den Sim-
mel Markt in Grüna, in dem die Vorschüler der Igel- und Schmetterlingsgruppe  Waffeln backen, kosten und verkau-
fen konnten und sogar noch einen Kaufmannsladen geschenkt bekamen, K&W Informatik GmbH, den FSV Grüna 08
e.V. sowie die Volkssolidarität, die die Kinder mit Lebkuchenherzen überraschte. 

Wir freuen uns auf ein erfolgreiches, erlebnisreiches Jahr 2011 und eine gute Zusammenarbeit mit dem Elternrat, un-
serem Förderverein sowie allen Eltern und Großeltern.

Es grüßen alle kleinen und großen „Baumhausbewohner“. p
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Oh, es roch gut, oh, es roch fein …
als am 15. Dezember 2010 die Kinder der Klasse 2a der

Baumgartenschule die Backstube der „Conditorei Böse-
wetter“ mit erwartungsfrohem Lärm füllten.

Da wurde mit großen und kleinen Nudelhölzern der Teig
flach ausgerollt und mit den unterschiedlichsten Formen
ganz traditionelle Weihnachtsplätzchen ausgestochen.
Durch viel Geschick und Kreativität entstanden aber auch
fantasievolle eigene Sternchen und Schneeflocken.
Rasch füllten sich die riesigen Backbleche mit Plätzchen,
die darauf warteten, noch verziert zu werden. In gemütli-
cher Runde konnten bei einer Tasse heißer Schokolade
die duftenden und leckeren Backwerke schließlich nicht
ohne Stolz vernascht werden. 

Wir danken dem Team der „Conditorei Bösewetter“ und
allen helfenden Muttis ganz herzlich für diesen erlebnis-
reichen Nachmittag.

Die Kinder der Klasse 2a und Frau Hartmann p

… in der Weihnachtsbäckerei
Einen tollen Nachmittag erlebten die Kinder der Hort-

gruppe der Klasse 1a am 2. Dezember 2010. In der Back-
stube der Bäckerei Uhlmann staunten Klein und Groß

nicht schlecht, als sie die riesigen Backöfen sahen. Da
kann Mutti zu Hause nicht mithalten!

Nach der Begrüßung ging es auch gleich an die Arbeit.
Doch zuvor mussten alle Hände gewaschen und die
Schürzen umgebunden werden. Die Plätzchen wurden
aus dem schon vorbereiteten Teil ausgestochen und auf
die Backbleche verteilt. Wer da keinen Appetit zum Na-
schen bekommt. Endlich war der Ofen heiß und die Ble-
che konnten eingeschoben werden. Um die Backzeit
nicht allzu lang werden zu lassen, tranken alle leckeren
Tee.

Dann konnte jeder die fertig gebackenen Plätzchen
nach eigenem Geschmack verzieren, in eine Tüte füllen
und zu Hause Mutti und Vati kosten lassen.

Ein herzlicher Dank geht an Frau Stark von der Bäckerei
Uhlmann, die es ermöglichte, den Hobbybäckern eine
Freude zu bereiten.

Die Kinder der Hortgruppe der Klasse 1a
Und Barbara Kretzschmar, Erzieherin p

ANZEIGEN
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Wortewirbel um
Waldrandweg –

was war wirklich?
Nachdem die beängstigenden Schneemassen sich nun

erstmal verflüssigt haben (zumindest bei Redaktions-
schluss), wird es nicht lange dauern, bis die Wander-
freunde und Spaziergänger wieder in Scharen unsere
schöne Umgebung bevölkern. Die meisten werden dabei
sicher auch den beliebten Panoramaweg in ihre Runde
einbauen – kann man dort doch auch seinen Gästen ei-
nen beeindruckenden Überblick über Grüna bieten, bis
nach Mittelbach und dem Chemnitzer Westen.

Wie in der vorigen Ausgabe bereits angekündigt, konn-
te nun ein Sicherheitsrisiko auf einem Teil dieses Weges
entschärft werden. Vom Ende der Pleißaer Straße aus am
linksseitigen Anstieg wurde in einer gemeinsamen Aktion
von Ortschaftsrat, Heimatverein und Natur- und Wander-
verein am 13. November das Geländer erneuert, und ne-
benbei wurden gefährlich aus dem Boden ragende Me-
tallhülsen sowie Wildwuchs entfernt.

Nach dem Motto „Viele Hände machen der Arbeit rasch
ein Ende“ bildeten Walter Bunzel, Klaus Focker, Dr. Fritz
Hähle, Ullrich Hammer, Herbert Heiber, Marc Krause, Ti-
lo Landgraf, Klaus Sohr, Fritz Stengel und Erich Türk bald
ein eingespieltes Team. Fast jeder hatte auch sein Werk-
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ANZEIGENzeug dabei. (Übrigens: Sollte jemandem bei dieser Gele-
genheit ein zwar nicht ganz neuer, aber noch schöner
Hammer zugelaufen sein und er kann ihn entbehren, der
melde sich bitte beim Verfasser dieser Zeilen.)

Zum Abschluss des gelungenen Vormittags durften wir
noch in der Dachsbaude, dem Domizil unserer Natur-
freunde, mit einem Imbiss die verausgabten Kräfte wie-
der auffüllen, bevor sich jeder in sein privates Wochen-
ende begab. Und da kam noch zufällig eine ältere Dame
vorbei, die sich überschwänglich freute und bedankte,
dass man hier nun wieder so gut laufen kann. Dieser
Dank soll hier an alle Beteiligten weitergegeben werden,
und dazu gehören auch Christian Neubert, der zuvor die
alten Geländerteile mit seinem Trennschleifer entfernt
hatte, sowie alle Ortschaftsratsmitglieder, die mit je
13 Euro das Holz bezahlten. Ein herzlicher Dank auch an
Familie Jahn, die uns unkompliziert ihren Stroman-
schluss zur Verfügung stellte. Dafür hat sie nun vor ihrem
neuen Zaun auch das passende neue Geländer. 

Nun noch ein paar Sätze zum Artikel aus dem vorigen
Ortsblatt, und was danach passierte. Der Beitrag „Was in
der Zeitung steht ...“ wurde an die „Freie Presse“ ge-
schickt, welche am 2.11. eine Fehlinformation abge-
druckt hatte, und an die Pressestelle der Stadtverwal-
tung, von der diese Aussagen kamen. Beide wurden um
Stellungnahme gebeten. 

Die schlechte Nachricht: Beide sahen keine Veranlas-
sung für irgendwelche Kritik an ihrer Arbeit; Fehler sind
offenbar tabu. Swen Uhlig, Leiter der FP-Lokalredaktion,
fand kein Wort des Bedauerns darüber, dass eine offen-
kundige Falschmeldung in seinem Blatt stand, und
machte die Pressestelle allein verantwortlich. Diese wie-
derum (Katja Uhlemann) hält „das Ganze für ein bedau-
erliches Missverständnis“, weil „hier von zwei verschie-
denen Wegen die Rede war/ist.“

Nach der schlechten Nachricht folgt die gute: In einem
persönlichen Gespräch zwischen Herrn Uhlig sowie un-
serem Ortsvorsteher i.R. Walter Bunzel und dem Unter-
zeichner wurden grundsätzliche Fragen der Zusammen-
arbeit zwischen der „Freien Presse“ und den Ortschafts-
räten beraten und Verbesserungsbedarf auf beiden Sei-
ten festgestellt. Eine erste Reaktion war der „FP“-Artikel
vom 17. Dezember zum Thema, und überhaupt kann
man auf der Lokalseite nun – erfreulicherweise – wieder
mehr über die Ortschaften lesen.
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Was ist der Zeitung stand...
Sehr geehrte Leserinnen und Leser

des Ortschaftsanzeigers,
mein Großvater sagte mir anlässlich

meiner nun schon lange zurücklie-
genden Konfirmation, dass es unter
den Menschen immer zwei Wahrhei-
ten gibt. –

Letztlich war es die Detailschärfe in
der Interpretation einer Leseranfrage
durch Herrn Stengel im Ortschaftsan-
zeiger Grüna + Mittelbach vom
26.11.2010 auf den Seiten 18 und 20
(„Was in der Zeitung steht ...“), die
mich veranlassten, ein Gespräch in
Grüna zu suchen. Es fand am
16.12.2010 beim Ortsvorsteher Herr
Neupert statt. Neben Herrn Stengel
waren der Revierförster für den Ra-
bensteiner Wald Herrn Göthel und
der ehrenamtliche Wanderwegewart
Herrn Müller zugegen. 

Ich danke Herrn Stengel für die
spontan angebotene Möglichkeit,
dass ich im Ortschaftsanzeiger Grü-
na + Mittelbach darüber veröffentli-
chen darf:

Ende Oktober 2010 wurde im Grün-
flächenamt die Antwort auf eine Le-
seranfrage vorbereitet, die wörtlich
lautete: „Wann wird der Panora-
marundweg (Baumgartenrundweg
zwischen Bergstraße, Pleißaer Straße
und Limbacher Straße) in Grüna in
Stand gesetzt? Es reicht nicht, den
Weg mit Symbolen zu kennzeichnen;
viel wichtiger wäre die Instandset-
zung der verfaulten Bänke, Handläu-
fe und die mal vorhandenen Stufen
zu reparieren. Es ist für ältere Bürger
immer beschwerlicher, den schönen,
aber immer mehr verwahrlosten Weg
zu benutzten“. 

Das Grünflächenamt als verwalten-
des Amt für das Eigentum der Stadt

Chemnitz an Park- und Gartenanla-
gen, landwirtschaftlichen Grund-
stücken, Wäldern und Kleingartenan-
lagen hat für das gesamte Stadtge-
biet auch die Ausweisung und Kenn-
zeichnung touristischer Wege (Wan-
derwege) und damit die Besucherlen-
kung durch Wald und Feld, durch
Siedlungen und das Stadtzentrum
übernommen.

Entlang  des südlichen Waldrandes
vom Rabensteiner – manche sagen
Grünaer – Wald verlaufen zwei mar-
kierte Wanderwege.

Der von Wüstenbrand kommende,
über die Limbacher Straße, die
Bergstraße, Pleißaer Straße und
Röhrsdorfer Straße auf die Raben-
steiner Straße führende, ca. 12,5 km
lange rot markierte „Wanderweg
Wüs tenbrand – Pleißa“. Dieser Wan-
derweg ist kein „Rundweg“, da er bei
Wüstenbrand beginnt und in Pleißa
endet; der Zusatz „Panorama~“
bleibt Wanderwegen vorbehalten, wo
tatsächlich eine Rundum-Aussicht in
die Ferne möglich ist.

Und der zwischen Berg- und Pleißa-
er Straße aus dem Wald kommende,
nur bis zur Pleißaer Straße führende,
mit einem Luftschiffsymbol markierte,
ca. 19 km lange „Baumgartenrund-
weg“. („Rundweg“ deshalb, weil die
Markierungen den Wanderer immer
an den Ausgangspunkt zurückführt,
wenn er den Markierungen folgt.) Der
Baumgartenrundweg verläuft sodann
auf der Pleißaer Straße stadteinwärts
über die öffentlich gewidmeten
Straßen Am Hexenberg, Limbacher
sowie Rabensteiner Straße. Erst in
Höhe des Forsthauses verlaufen bei-
de Wanderwege wieder gemeinsa-
men auf einem Weg nach Rabenstein.

Auf dem Abschnitt zwischen Pleißa-
er und Röhrsdorfer Straße aber – dar-
auf bezieht sich möglicherweise die
Hauptkritik der Leserin am eigentli-
chen Wegezustand – sind beide
Wanderwege nicht identisch. Auf die-
sem Abschnitt verläuft ausschließlich
der rot markierte Wanderweg Wüs -
tenbrand – Pleißa. Das will ich hier
nochmals sagen, weil das in der Frei-
en Presse am 17.12.2010 auf Seite
10 sodann in der dritten Spalte des
Artikels „Ortschaftsräte setzten Wan-
derweg in Stand“ anders geschrie-
ben steht und ein Mißverständnis
„schlicht nicht möglich sei“.

Und was ist mit der „Instandsetzung
der verfaulten Bänke“? Im Ort-
schaftsanzeiger Grüna + Mittelbach
vom 26.11.2010 wird in Punkt 3 und
4 darüber geschrieben. Herr Müller
fand am 25.10.2010 am südlichen
Waldrand zwei (ehemalige) Sitzbänke
vor, wo eine Instandsetzung nicht
lohnt. Die Entsorgung der Reste wird
durch Herrn Göthel veranlasst wer-
den, was am 16.12.2010 nochmals
bestätigt wurde. 

In Sichtnähe der verfaulten Bänke
stehen schon neue Sitzbänke. Diese
„neuen“ Bänke sind zweifelsohne
nicht erst kürzlich dorthin gestellt
worden. Sie kamen allerdings später
als die „alten“ Bänke an diesen Stan-
dort. Deswegen haben wir diese
Bänke an diesem Standort als „neu“
bezeichnet. Im Übrigen wurde das
Neue Rathaus in Chemnitz vor 100
Jahren eingeweiht; die Wurzeln vom
Alten Rathaus in Chemnitz reichen in
das Mittelalter zurück.

Nach wie vor sind Herr Müller und
ich der Auffassung, dass die beiden
Wanderwege in einen guten Zustand

Ein weiteres Gespräch fand im
Grünaer Rathaus zwischen Ortsvor-
steher Lutz Neubert und dem Unter-
zeichner sowie Herrn Dr. Gernot Kup-
fer, Leiter des Stadtforstamtes
Chemnitz beim Grünflächenamt, und
dem Wanderwegewart Bernhard
Müller aus Glauchau statt. Herr Mül-
ler kümmert sich um die Markierung
der Wanderwege in einem ziemlich
großen Gebiet und meldet bei dieser
Gelegenheit auch beobachtete Män-
gel wie zugewachsene Wege oder

kaputte Bänke an die zuständigen
Stellen. Für diese zeitaufwendige eh-
renamtliche Arbeit hat er sicher einen
Dank der Wanderfreunde verdient –
auch wenn er an der Entstehung be-
sagter Fehlinformation scheinbar
nicht unbeteiligt war.

Herr Dr. Kupfer, der ebenfalls keinen
Fehler in seiner Arbeit sieht, hat das
Angebot wahrgenommen, in dieser
Ausgabe seine Sicht des Themas
darzustellen. Möge der Leser selbst
entscheiden, ob er dem folgen kann,

vor allem der Version der „zwei nicht
identischen Wege“, und ob aus dem
Artikel vom November ein Satz
zurückzunehmen wäre.

Bei allem Verständnis für Pannen in
der Informationskette – eine (nicht
neue) Erkenntnis bleibt: Erkundigun-
gen „vor Ort“ sind besser als Berich-
te vom „grünen Tisch“. Auch dafür
gibt es Ortschaftsräte.

Fritz Stengel, 
stellv. Ortsvorsteher Grüna p
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und nicht „verwahrlost“ sind. In der
Regel sind Wanderwege, die über
freie Flur oder durch Wald führen,
nicht öffentlich gewidmet, also Pri-
vatwege, für die der Eigentümer zu-
ständig ist. Bei Wanderwegen muss
mit natürlichen Landschaftsformen
gerechnet werden, wie z. B. Wurzel-
werk oder Unebenheiten; Winter-
dienst findet hier ebenfalls nicht
statt. Eine ausdrückliche Zuständig-
keit für Städte und Gemeinden Wan-
derwege auszuweisen, besteht im
Freistaat Sachsen nicht. Insofern ist
das bürgerschaftliche Engagement
zur Erneuerung der Handläufe an

den Steilstücken in Absprache mit
dem Eigentümer sehr hoch anzuer-
kennen. 

Im Stadtgebiet von Chemnitz wer-
den die Markierungen der Wanderwe-
ge überwiegend durch ehrenamtlich
engagierte Bürger durchgeführt. Die
Hauptaufgabe liegt in der Komplettie-
rung der Wegenetze. Voraussetzung
dazu ist eine noch bessere Vernet-
zung der Aktivitäten zwischen den
Verantwortungsträgern und Interes-
sengruppen. Für die Ortschaft Grüna
hat sich bisher leider kein im Ort
Wohnender gemeldet, um im „Ar-
beitskreis Wanderwege“ des Grün-

flächenamtes ehrenamtlich mitzuar-
beiten.

Ich wünsche Ihnen viel Freude und
Entspannung bei Wanderungen auf
den markierten Wanderwegen. Hin-
weise zum Zustand der Wegemarken
(Symbolen) und Wegweiser oder des
Wanderwegezustandes können Sie
jederzeit an mich geben (0371/
4886755 oder gruenflaechenamt@
stadt-chemnitz.de).

Dr. Gernot Kupfer
Abteilungsleiter im Grünflächenamt

(Email unverändert übernommen) p

Höchstnoten zur Vereinsschau 
der Rassegeflügelzüchter 

Grüna – Mittelbach
Die Ausstellung des Geflügelzucht-

verein Grüna e.V. am 20. und
21.11.2010 gehört schon wieder der
Vergangenheit an. Die Schau wurde
dem Andenken an Dr. Paul Trüben-
bach gewidmet, welcher Mitglied im
Grünaer Verein war und auf der Ra-
bensteiner Straße 3 wohnte. (siehe
hierzu 04/2010 Ortschaftsanzeiger
Grüna/Mittelbach)

Durch Herrn Fugel hatten wir in sei-
nem Autohaus wieder einen grandio-
sen Gastgeber und optimale Bedin-
gungen für Tiere, Preisrichter und Be-
sucher. Somit einen herzlichen Dank
an Herrn Fugel. Darüber hinaus ge-
bührt unser Dank nachstehenden
„Sponsoren“, wodurch die Präsenta-
tion der Tiere zu einem echten Höhe-
punkt wurde:
- Ortschaftsrat Grüna
- Ortschaftsrat Mittelbach
- Ing.-Gesellschaft „analytec Dr.

Steinhau“; Mittelbach
- Dietrich Touristik Reisen GmbH;

Mittelbach
- Fa. Helmut Stecher; Grüna 
- Hotel „Grünaer Hof“; Grüna
- Landwirtschaftsbetrieb Klaus 

Möbius; Mittelbach
- Sächsischer Rassegeflügelzucht-

verband (SRV)
- Kreisverband Sächsischer Rasse-

geflügelzüchter Chemnitz

Wir waren überrascht über die
große Resonanz an Besuchern, die
unsere 203 Tiere, gezeigt von 22
Züchtern, an Wassergeflügel, Hüh-
nern, Zwerg-Hühnern und Tauben
unter die Lupe nahmen. Auch das an-
genehme Herbstwetter spielte hierbei
sicher eine Rolle. Die drei Preisrichter
konnten am Samstagvormittag
sechsmal die Höchstnote „vorzüg-
lich“ vergeben, die nachstehende
Zuchtfreunde mit ihren Zwerg-Hüh-
nern und Tauben erreichen konnten.
Geehrt wurden Tiere und Züchter mit
Gedächtnisbändern und Pokalen:
Theo Richter, Jürgen Polus, Dieter
Reichel, Eckhard Clauß, Manfred Lo-
renz und Joachim Lasch

Ebenso wurde neunmal die zweit-
höchste Note, ein „hervorragend“, an
Zuchtfreunde und deren Tiere hin-
sichtlich der Qualitätsmerkmale ver-
geben.

Anlässlich dieser „Schönheitskon-
kurrenz“ des Rassegeflügels wurden
auch unser Vereinsmeister ermittelt.
Die Titel errangen auf Zwerg-Hühner:
Dieter Reichel mit seiner Rasse „Indi-
sche Zwergkämpfer“ und bei den
Tauben: Eckhard Clauß mit „Modena-
Schitti“.

Abschließend möchte ich noch dar-
auf verweisen, dass wir mit unseren
Tieren nicht nur in Mittelbach präsent
waren, wir sind auch in dieser Aus-
stellungssaison wieder bundesweit
mit unseren „gefiederten Schönhei-
ten“ unterwegs.

Gern nehmen wir Interessenten in
unseren Verein auf, die sich mit unse-
rem Hobby befassen möchten. Bis
zur nächsten Information aus dem
„Federkiel“ verbleibe ich mit freundli-
chem Züchtergruß und wie immer mit
einem „3-fach GUT-ZUCHT“

Ihr und Euer 1. Vorsitzender des 
Geflügelzuchtverein Grüna e.V.
Jürgen Polus p
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Verborgene Schätze in alten Häusern

Einen frühen Start ins Neue Jahr
hatten sich die Freien Wähler Grüna
vorgenommen: Schon am 9. Januar
sollte eine Winterwanderung stattfin-
den, die sich dann jedoch (aufgrund
der Wetter- und Wegeverhältnisse) in
einen kleinen historischen Ortsrund-
gang verwandelte.

Erste Station an diesem Sonntag -
nachmittag war das Rathaus, wel-
ches im Jahre 1884 ursprünglich als
Schule für den oberen Ortsteil erbaut
worden war. Nach Begrüßung der 28
Teilnehmer durch den Vereinsvorsit-
zenden Fritz Stengel und den Orts-
vorsteher Lutz Neubert zeigte Walter
Bunzel, bei Glühwein und Gebäck,
mit dem Bildwerfer interessante Auf-
nahmen: zunächst von der Eröffnung
der Baumgarten-Wölfert-Sonderaus-
stellung im Zeppelin-Museum Fried -
richshafen im Juli und dann Bilder
vom alten Grüna als Einstimmung auf
die nächste Station. 

Diese befand sich nicht weit ent-
fernt in einem geheimnisumwitterten
Gebäude, welches die meisten von
uns nur als baufällige Fassade oder
als Bushaltestelle kennen: das Hotel
Claus. Hans Leichsenring und Sohn
„Ole“ hatten sich bereiterklärt, der
Wandergruppe einen Einblick in eine
kulturhistorische Kostbarkeit unseres
Ortes zu gewähren: den großen,
prunkvollen Konzert- und Ballsaal,
welcher in der Blütezeit der industri-
ellen Entwicklung des Ortes, um

1900, durch die Fabrikanten und Ho-
noratioren Grünas gestiftet worden
war. Dafür ließen sie ihre markanten
Köpfe über dem Bühnenbogen in
Gips verewigen. Dieses und viele
weitere Details aus der Geschichte
des Hauses erfuhren die gespannt
lauschenden Besucher, und einige äl-
tere Teilnehmer verbanden manche
Kindheits- und Jugenderinnerung mit
diesem Saal, der nach dem 2. Welt-
krieg ein unerfreuliches Schicksal er-
leiden musste, welches bis heute an-

dauert. Angesichts des relativ guten
Erhaltungszustands der Decken-
gemälde, Stuckverzierungen, Säulen
und selbst des scheinbar unverwüst-
lichen Eichenparketts möchte man
kaum glauben, dass sich kein Inves -
tor findet, der dieses Kleinod der Kul-
turgeschichte restauriert und einer
neuen Bestimmung zuführt. (Bild
links: Januar 2011; oben: in den
1920er Jahren)

Den Kopf noch voll mit diesen Ein-
drücken, ging es durch den schmel-
zenden Schnee zur nächsten Station,
der 1893 eingeweihten Zentralschule
in der Chemnitzer Straße 83, wo die
Grünaer Kinder bis 1985 unterrichtet
wurden. Danach hat dieses markante

Gebäude eine wechselvolle Nutzung
erfahren – heute beherbergt es die
Firma „Form + Technik“, die mit mo-
dernsten Verfahren Prototypen-Bau-
teile für Automobilindustrie, Medizin-
technik u. a. herstellt. Marc Krause
erläuterte uns bereitwillig die wichtig-
sten technischen Zusammenhänge.

Ein wenig wurde doch noch gewan-
dert: über die Eisenbahnbrücke zum
Fußballplatz, wo uns im Vereinslokal
des FSV Grüna 08 bereits Lutz Ger-
lach und Frau Cornelia mit einem

leckeren Imbiß und den zugehörigen
Getränken erwarteten. Und nochmal
gab es lebendige Geschichte: ein Vi-
deo, welches ein Grünaer aufgenom-
men und kommentiert hatte, als er
1988 mit seinem Trabi kreuz und quer
durch unseren Ort fuhr. Erst 22 Jahre
her und doch schon aus einer ande-
ren Welt ...

Es ist wohl im Sinne aller Teilneh-
mer, wenn hier ein herzlicher Dank
ausgesprochen wird: an den rührigen
Organisator Lutz Neubert und an die
anderen Genannten, die zu diesem
gelungenen Nachmittag beigetragen
haben.

Fritz Stengel p

Freie Wähler auf Entdeckungstour in Grüna
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ANZEIGEN

Für Blut gibt es keinen Ersatz – 
Blutspender gesucht

Eine Blutspende macht den Spender zum Lebensretter, denn mit einer Blutspende von 500ml Blut kann bis zu
drei Menschen geholfen werden. Da die gewonnenen und aufbereiteten Konserven nur begrenzt haltbar sind (35
bis 42 Tage), werden immer viele Menschen gesucht, die bereit sind, regelmäßig Blut zu spenden. Der DRK-Bluts-
pendedienst versorgt ca. 75 % aller Kliniken mit Blutpräparaten und kann dieser Aufgabe nur gerecht werden,
wenn sich immer genügend Blutspender finden – und das möglichst gleichmäßig über das Jahr verteilt. Die meis -
ten Blutkonserven werden für die Behandlung von Krebspatienten benötigt. Danach kommt die Versorgung von
Herz- und Kreislauf-Patienten, die Behandlung von Magen-Darm-Erkrankungen und Versorgung von Schwerstver-
letzten. 

Werden Sie zum Lebensretter und kommen auch Sie zur Blutspende
am Freitag, den 04.03.11 von 16:00 bis 18:30 Uhr 
in der Grundschule Mittelbach, Hofer Str. p
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Vor 100 Jahren

Sitzung am 17. Januar 2011
Herr Gem.-Vorstand eröffnet die erste Sitzung im Jah-
re 1911 mit dem Wunsch, dass die hier gepflogenen
Verhandlungen & Beratungen auch in diesem Jahre
zum Wohle & Segen der Gemeinde Mittelbach gerei-
chen mögen.
Insbesondere heißt der Herr Vorsitzende die neuen
dem Gemeinderat eingetretenen Herren Gutsbesitzer
Louis Müller, Handschuhwirker Otto Neßmann und
die wiedergewählten Herren Gutsbesitzer Fritz Müller
& Handschuhwirker Hermann Buschmann herzlichst
willkommen und verpflichtet die genannten Herren
für ihr Amt als Gemeindevertreter mittels Handschlag.
Im Anschluss hieran bringt Herr Gem.-Vorstand Härtel
einen kurzen Bericht über die im Jahre 1910 vorge-
kommene Geschäftsbewegung in der Gem.-verwal-
tung. Hieran tritt man in die Tagesordnung ein:
Wahl der verschiedenen Ausschüsse
Bauausschuß 1911 & 1912: Es wurden bei schriftlicher
Abstimmung gewählt: Gutsbesitzer Fritz Müller, Hand-
schuhw. und Steinsetzer Max Stopp, Handschuhfabri-
kant Emil Eiding
Finanzausschuß 1911 & 1912: Es wurden bei schriftli-
cher Abstimmung gewählt: Gutsbesitzer Paul Jung-
mann, Platinenmacher Max Krause, Gutsbesitzer Fritz
Müller
Sparkassenausschuß 1911 & 1912: Es wurden gewählt
2 Mitglieder aus der Mitte des Gem.-rates und zwar:
Hdschw. & Hausbesitzer Hermann Buschmann, Hand-
schuhw. Otto Neßmann und aus der Mitte der Ein-
wohnerschaft Herr Mater.-Händler Otto Neubert
Schulvorstand von 1911 – 1913: Es wurden gewählt:
1. Gem. Vorstand Härtel mit 16 Stimmen
2. Hdschw. Hermann Fleischer 15
3. Gutsbesitzer Bruno Jung 14
4. Gem.-Ältester Schmidt 13
5. Konsumvereinskass. Otto Aurich 12
6. Platinenmacher Max Krause 12
7. Gutsbesitzer Fritz Müller 12
8. Gutsbesitzer August Schüppel 10
Automobil- Angelegenheit
Herr Gem.-Vorstand Härtel teilt weiter mit, daß er mit
dem Gem.-Vorstand in Oberlungwitz betr. der geplan-
ten Automobil- Verbindung Oberlungwitz-Chemnitz
Rücksprache genommen habe und daß die Gemeinde
Oberlungwitz dieses Unternehmen vorläufig auf eige-
ne Rechnung übernehmen wolle. Der Gem.-Rat erach-
tet nach Lage der Sache diese Angelegenheit für be-
endet.
Spritzenangelegenheit: Der Herr Vorsitzende macht
Mitteilung über die mit der freiwilligen Feuerwehr ge-
pflogenen Verhandlungen wegen Unterbringung der
Spritze im oberen Ortsteil. Da sich die freiwillige Feu-
erwehr dem Ersuchen nicht sympathisch gegenüber-

stellt, so lehnt der Gem.- rat das Ersuchen der Herren
Gastwirt Kretschmar & Genossen mit 16 gegen 2 Stim-
men ab.
Rekurssache des Kantors a. d. Kretzschmar Der Be-
schluß der kgl. Amtshauptmannschaft Chemnitz vom
12.12.1910 wird zur Kenntnis genommen. Der Ge-
meinderat kann zu dem Beschluß sein Einverständnis
nicht erklären, sondern beantragt prinzipielle Ent-
scheidung.
Verschiedene Mitteilungen: Man nimmt zur Kenntnis:
1. eine Einladung der freiwilligen Feuerwehr zu dem

am 29.01.1911 in Eckerts Gasthaus stattfindende
Vergnügen.

2. eine Verfügung der kgl. Amtshauptmannschaft
Chemnitz v. 11.1.1911 betr. die Entschädigung der
Amtsstraßenmeister für die Beaufsichtigung der
kommunlichen Straßen & Wege.

3. eine Polizeiverordnung betr. den Ablieferungs-
zwang der Tierkadaver an die Fleischzersetzungs-
anstalt in Tannenberg vom 30.12.1910

4. ein Schreiben des Ingenieurs F. Salbach in Dresden
über den Stand der Wasserversorgungs-Angelegen-
heit der Gemeinde Mittelbach

Sitzung am 17. Februar 1911
Herr Gemeindevorstand Härtel eröffnet in üblicher
Weise die Sitzung und bemerkt vor Eintritt in die heu-
tige Tagesordnung, daß die Beschlüsse des Gem.-Ra-
tes in den Sitzungen betr. der Gem.-Anlagen-Schät-
zungen auf das Jahr 1911 am 24. Januar, 4. Februar &
8. Februar noch nicht protokollarisch festgelegt sei,
was heute noch nachgeholt werden möchte. Der Ge-
meinderat tritt dem Beschlusse des Sparkassen- Aus-
schusses vom 20. Januar 1911 allenthalben genehmi-
gend bei und genehmigt:
a) die Ausleihung von 800 Mark auf das Grundstück

des Herrn Johannes Kullmann in Reichenbrand zu 
4 1/4 %, sodass nun insgesamt 11400 Mk Sparkas-
sengeld auf diesem Grundstück haften.

b) Desgleichen 1000 Mk auf das Grundstück Brd.-
Cat.-No 71 für Mittelbach, Besitzer Gustav Uhle, zu
4 1/8 %

c) Weiter 7000 Mk auf das Grundstück der Frau The-
kla verw. Vieweg hier zu 4 1/8 %

d) 4000 Mk auf das Grundstück des Bäckers Paul Her-
klotz hier zu 4 1/8 %.

e) 2200 Mk auf das Grundstück des Eisengießers Al-
bin Eckardt hier, Brd.-Cat.-No 49, zu 4 1/8 %

f) weiter genehmigt man die Anlegung der flüssigen
Gelder der Sparkasse bei der Allgemeinen deut-
schen Creditanstalt in Siegmar.

Der Gemeinderat nimmt weiter zur Kenntnis, dass der
Tischler Max Köhler sein Amt als Tanzaufsichtsführen-
der, infolge von Wegzuges, gekündigt hat. Man be-
schließt, diese Stelle im hiesigen Orte öffentlich aus-

Aus der Geschichte der Gemeinde Mittelbach
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zuschreiben und die Bewerbungsfrist bis 20. Februar
1911 festzustellen.
Resultat der Gem. Anl. Schätzung 1911. der Herr Vor-
sitzende gibt die Resultate der Einschätzung zu den
Gem.-Anlagen auf das Jahr 1911 auf Grund des aufge-
stellten Katasters bekannt und stellt sich der einfache
Steuersatz 23765 Mk. Der Gem.-Rat beschließt die
Steuereinheit mit 11 Pfg. zu heben. Zuschlag zum
Normalsteuersatz macht sich nicht erforderlich.
Landespensions-Verbandes: Eine Verfügung der kgl.
Amtshauptmannschaft Chemnitz vom 24. Januar
1910, wornach dieselbe anordnet, dem Pensionsver-
band anzuschließen oder jährlich 10 % des Gehaltes
sämtlicher Beamten dem eigenen Pensionsfonds zu-
zuführen, wird zur Kenntnis genommen. Der Gem.-
Rat beschließt dem Landespensionsverbandes nicht
beizutreten, vielmehr aber vom Jahre 1912 ab 10 %
der gesamten Gehälter dem eigenen Pensionsfonds
zuzuführen.
Tuberkulose-Ausschuss: Der Herr Vorsitzende macht
die Mitteilung, dass zu einer am 13. Februar 1911 bei
der kgl. Amtshauptmannschaft stattgefundene Unter-
redung beauftragt bzw. angewiesen worden sei, einen
Tuberkulosen-Ausschuss zu gründen und dem Verein
zur Bekämpfung der Lungenschwindsucht in Chem-
nitz beizutreten. Der Gemeinderat beschließt, diesem
Verein beizutreten und bewilligt einen Jahresbeitrag
von jährlich 5 MK.
Weiter wählt man einen Tuberkulose-Ausschuss, be-
stehend aus den Herren Gem.-Vorstand Härtel, Pfarrer
Hartung, Kirchschullehrer Schönherr & Fabrikschlos-
ser Paritto Hilbert.
Das Gesuch des Krankenpflegevereins zu Mittelbach
um eine Unterstützung wird zur Kenntnis genommen.
Der Gem.-Rat beschließt auf das Jahr 1911 einen Bei-
trag von 50 MK. zu bewilligen.
Gesuch der Gemeindebeamten-Vereinigung um eine
Beihilfe: Der Herr Vorsitzende bringt dieses Gesuch
unter Erläuterungen zum Vortrag und bewilligt einen
Beitrag von 5 Mk.
Tanzaufsicht betr.: Der Herr Gem.-Vorstand Härtel teilt
mit, dass die kgl. Amtshauptmannschaft wünscht, dass
die Tanzaufsichtsführung durch Polizeileute, wie
Schutzleute, ausgeführt wird. Der Gem.-Rat führt heute
einen Beschluß nicht herbei, da die Meldefrist wegen
der ausgeschriebenen Stelle noch nicht abgelaufen ist.
Mitteilungen:
1. Der Gem.-Rat nimmt zur Kenntnis den Beschluß

der kgl. Amtshauptmannschaft vom 24. 01. 1911,
wornach der Gemeinde jährlich 5 % als Beihilfe zu
den Kosten der Feuerlöscheinrichtungen bewilligt
werden.

2. den Beschluß über das genehmigte Ortsgesetz be-
tr. der Besoldung des Gem.-Vorstandes Härtel vom
23.12.1910.

3. dass der Gem.-Vorstand Härtel als Sparkassen-Con-
trolleur in Pflicht genommen worden ist.

4. Eine Verfügung der kgl. Amtshauptmannschaft

Chemnitz vom 9.2.1911 hinsichtlich der Beaufsich-
tigung der Bauten.

5. Ein Erlaßgesuch der Berta verw. Hartl, hier, um Er-
laß des 3. & 4. Termins Gem.-Anl. p. 1910 im Be-
trage von 7,00 Mk. und 3. & 4. Termins Schulgeld
im Betrage von 2,60 Mk. In Betracht der beschei-
denen Verhältnisse wird das Gesuch genehmigt.

6. Man beschließt weiter, von dem Hausbesitzer Al-
bin Eckardt für das von seinem Vater Anton Eckardt
erkaufte Hausgrundstück 12 Mk. Besitzwechselab-
gaben nachzuerheben, da man die Wertschätzung
des Grundstückes mit 3000 Mk. festlegt.

7. Weiter lehnt der Gem.-Rat die Übernahme der so-
gen. Menzelgasse ab.

8. Weiter lehnt der Gem.-Rat die Übernahme der Dis-
membrationskosten bei Schuhmachermstr. Oskar
Neuber hier ab. (Grundstücksteilungskosten)

Vor 10 Jahren

Sitzung am 15. Januar 2001
Änderung der Benutzungsordnung für kurzzeitige
Überlassung von Räumlichkeiten in Gebäuden der
Stadt Chemnitz
Herr Graichen vom Hauptamt der Stadtverwaltung er-
läutert die Notwendigkeit dieser Änderung. Nach län-
gerer Diskussion werden auf Vorschlag des stellv.
Ortsvorsteher Meusel die einzelnen §§ einzeln abge-
stimmt. Dabei wird der Benutzungsordnung generell
zugestimmt, nur der Höhe des vorgeschlagenen Ent-
geltes wird nicht zugestimmt.
Flächennutzungsplan der Stadt Chemnitz in den Gren-
zen vom 01.01.1999
Herr Kirbach vom Stadtplanungsamt erläutert die Be-
schlussfassung. Da es für den OT Mittelbach keine Än-
derungen gibt, wird der Beschlussfassung einstimmig
zugestimmt.
Informationen zum Stand des Bauvorhabens Trauer-
halle durch Herrn Pfarrer Schmoldt.
Er gibt einen Überblick über das bisherige Baugesche-
hen. Die Baukosten werden auf ca. 380 TDM ge-
schätzt, z. Z. wird das Mehrzweckgebäude im unteren
Teil des Friedhofes errichtet, nach Fertigstellung wird
die alte Trauerhalle abgerissen und neu aufgebaut.
Fertigstellung soll im Juni 2001 sein. 
Ein weiteres Bauvorhaben der Kirchgemeinde ist die
Außensanierung der Kirche und die Wiederherstel-
lung der Kirchenuhr, dazu sind Fördermittel bean-
tragt.
Allgemeines: Der Ortschaftsrat diskutiert über das
Baugebiet Fritzsche-Gut. Es wird vor allem über das
bestehende Wegerecht, Zustand des alten Bauerngu -
tes und dessen Absicherung sowie über weitere Be-
bauung durch die Fundament Haus GmbH berichtet
und ausgesprochen.

Im Monat Februar 2001 fand keine Ortschaftsratssit-
zung statt. p
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Natur- und Wanderverein Grüna e.V.

Sonntag, 13.02.
Skilaufen am Erzgebirgskamm – 8:30 Uhr KiG
(mit PKW), Leitung T. Landgraf

Samstag, 19.02.
28. Auer Schneekristall – 7:00 Uhr KiG (mit
PKW), Info zum Vereinsabend

Sonntag, 20.02.
Winterwanderung – 9:00 Uhr Bahnhof Grüna, 
Leitung A. Kunze, Info zum Vereinsabend

Dienstag, 08.03.
Fasching in der Dachsbaude – 19:00 Uhr, 
Leitung V. Grund, H. Schott

Sonntag, 13.03.
Frauentagswanderung – 10:00 Uhr Forsthaus
Grüna, Leitung A. Kunze

Freitag, 18.03.
Jahreshauptversammlung 19:00 Uhr in der
Dachsbaude. Leitung Der Vorstand

Freitag 25.03. bis Sonntag, 27.03.
Polenztalhütte Porschendorf (Sächsische
Schweiz), Bergtest Wehlen, Leitung B. Freiberg

Samstag, 09.04.
Radtour – 60 km an die Quellen der Chemnitz,
Leitung B. Freiberg

Dienstag, 12.04.
Lichtbildervortrag Namibia – 19:00 Uhr Dachs-
baude, Leitung V. Grund, R. Ellinger

Ansprechpartner:
Thomas Mühl, 1. Vorsitzender, Tel. 820 43 40
Alfons Kunze, 2. Vorsitzender, Tel. 85 84 60
Hannelore Sohrmann, Finanzen, Tel. 810 10 23

Vereinsabende dienstags ab 19:30 Uhr in der „Dachs-
baude“ – Gäste sind immer herzlich willkommen.

Programm und weitere Informationen unter
www.wanderverein-gruena.de p

Veranstaltungstermine Februar bis April 2011
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Termine der 
Verkehrsteilneh-
merschulungen

wie bisher in der Fahrschule Hammer, Dorfstraße 55, je-
weils 19:30 Uhr an folgenden Tagen:

28. Februar
28. März
11. April
30. Mai
20. Juni
26. September
24. Oktober
28. November
19. Dezember p

ANZEIGEN

ANZEIGEN
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Volkssolidarität e. V. – 
Ortsgruppen Grüna und Mittelbach

Der Vorstand bedankt sich herzlich bei Firmen, Handwerkern und Privatpersonen für die Geld- und Sachspenden,
die unsere Ortsgruppen erhalten haben.

Grüna: Chemnitzer Zahnradfabrik, Löwen-Apotheke, Sparkasse Chemnitz, Lackiererei Marco Löschner, Auto-
Werner, Auto Seyboth, Friseur Janauschek, Getränke Pfeifer, Simmel-Markt, Grünaer Hof, Bäckerei Kargus Mittel-
bach, Konditorei und Café Bösewetter, Gärtnerhof Wolf, Gärtnerei Aurich/Weber, Carl Winkler, Friseur und Kos-
metik Silke Peter.

Mittelbach: Autohaus Fugel, Hans Lauckner priv., Sparkasse Chemnitz, Auto-Landgraf, Fensterbau Wolfram
Storck, Gebr. Mayer GmbH, Sportgaststätte Mittelbach, Holztechnik Schönherr, Bäckerei Seifert, Bäckerei Kargus,
Malerbetrieb Gutschke GmbH.

Vorschau auf Veranstaltungen und Fahrten 2011

04. März Jahresauftakt in Oberlungwitz
14. März Frauentagsfeier in Satzung Abfahrt 13 Uhr Oberer Gasthof Grüna – 27 Euro
12. April Frühlingsfest in Satzung Abfahrt 13 Uhr Oberer Gasthof Grüna – 31 Euro
11. Mai Frühlingsball des Kreisverbandes in Oberlungwitz
15. Oktober Herbstgala des Kreisverbandes im Stadttheater Glauchau
04. November Vorstands- und Beiratswahl zur Kreisdelegiertenversammlung

Mehrtagesfahrten 2011:

5. bis 10. Juni Busreise zum Ferienpark Eurostrand Fintel in der Lüneburger Heide – 495 Euro (EZZ 55 Euro) –
Ausflüge nach Hamburg mit Stadtrundfahrt, Lüneburg mit Stadtführung/Schiffshebewerk und
Rotenburg sowie Kutschfahrt

18. bis 21. Sept. Busfahrt nach Schöneck OT Kottenheide – 199 Euro (EZZ 15 Euro)

Familienwandertage 2011:

19. Februar zur Winterwanderung nach Wernesgrün – 32 Euro
14. Mai Wandertag im Ebersbacher Wald
25. Juni Wanderung rund um die Augustusburg
10. September rund um den Stadtpark Chemnitz (Rosarium)

Tagesfahrten im nächsten Ortschaftsanzeiger

Wir sind Ansprechpartner für Interessierte und Hilfsbedürftige.
Sprechstunde jeden Dienstag von 9 bis 10 Uhr im Rathaus Grüna oder telefonisch 85 61 95 (Günter Hendel) bzw.
bei allen Helferinnen und Helfern.

Werden Sie Mitglied der Volkssolidarität der Ortsgruppen Grüna und Mittelbach!

Höhepunkt im vergangenen Jahr war die Erinnerung an die 
Gründung der Volkssolidarität vor 65 Jahren

Jetzt hat der Vorstand der Ortsgruppe Grüna Protokolle der ersten Sitzungen vom November 1945 bis Februar
1946 erhalten, unterzeichnet vom ersten Vorsitzenden Fritz Kretzschmar. Auch nach dem Jubiläum ist es auf-
schlussreich, wie groß die Anstrengungen und die Hilfsbereitschaft der Grünaer waren, um die Not der „Heimat-
und Heimlosen, der Verlassenen und Bedrängten“ zu lindern.
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Die 12 Mitglieder des Ortsausschusses trafen sich wöchentlich im Heim der freien Jugend (ehem. Bärenschänke,
jetzt Textilladen). Als dringendste Frage im bevorstehenden Winter 1945/46 galt die Schuhnot. In der eingerichte-
ten „Schuhumtauschstelle“ wurden „Tauscher“, „Spendenschuhe“ und ein „Berg unbrauchbaren Materials als
Fundament für Reparaturen“ abgegeben. So konnten über 250 Paar Schuhe umgetauscht und 28 Paar ohne Ge-
genwert abgegeben werden.
Der Brennstoffnot konnte durch eine Holzrodeaktion begegnet werden. Am 25. November 45 zogen die Männer
des Ortes in den Rabensteiner Wald, um unter Anleitung des Revierförsters einen alten Baumbestand zu schla-
gen. Über 200 Raummeter Brennholz brachten die freiwillig fahrenden Bauerngespanne zum Verteilplatz. In Men-
gen von je drei Zentnern konnten 925 Haushalte bedacht werden. 
Vom 1. bis 3. Dezember führte die Schuljugend eine große Kleider- und Sachspendensammlung durch. Rund 3300
Stück Kleidung, Wäsche und Schuhwerk konnten registriert werden, dazu Hausgerät und Wirtschaftsgegenstän-
de, Lampen, Bettstellen usw. Das Ergebnis einer Geldsammlung: rund 8000 RM, bis zum Jahresende waren es
19.500 RM.
In der Nähstube im Jugendheim arbeitete ein treuer Stamm Frauen große Mengen Kleidungsstücke um, Pantof-
feln und Filzschuhe entstanden hier.
Ab 11. Dezember erhielt in Vorbereitung der Volksweihnachten die Geschäftsstelle rund 800 Unterstützungsan-
träge, die geordnet und geprüft werden mussten. In mühevoller Arbeit in kalten Räumen wurden die Spenden sor-
tiert, zusammengefaltet und zu Päckchen gebündelt. Wieder ein Beispiel selbstloser Hingabe an die Solidaritäts -
idee.
Aus einer Bauernspende konnten an die 5000 Plätzchen gebacken werden. Die große Zahl gespendeten Spiel-
zeugs und neue Ware dazu auch Wäsche wurden im Werkunterrichtszimmer der Volksschule sortiert und vorbe-
reitet für die Bescherung von 541 Kindern im Alter von 5 bis 14 Jahren (22.12.) und von rund 200 Kindern im Al-
ter von 1 bis 4 Jahren (24.12.). Am 23.12. konnten 502 erwachsene Flüchtlinge und Bombengeschädigte beim An-
blick der Gabentische unvergessliche Erinnerungen speichern.
Worte der Ermutigung sprach Fritz Kretzschmar: Die Sonne wende ihre Bahn vom Abstieg zum Aufstieg. Auch das
Schicksal unseres Volkes werde aus dem Zusammenbruch zu besserem Leben wechseln, wenn alle zusammen-
stehen und Hand anlegen beim Neubau des deutschen Vaterlandes. p




